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Reformen im Gexichtsweſen.
Wir leben im Lande und in einer Zeit der Reformen.

Die alles regiſtrierende Weltgeſchichte wird einſt Veran-
laſſung haben, das 20. Jahrhundert als Reformationszeit
alter anzuſprechen, wie die Zeiten des großen Reformators
Luther, ſofern auch die Reformen unſerer Tage einen ge-
waltigen Umſchwung auf allen Gebieten des kulturellen
Lebens bedeuten. Jn Schule und Kirche, im Verkehrsweſen
und in der Wohlfahrtspflege, bei den Behörden und Ver
waltungen, überall findet man die Reformation an der
Arbeit. Ein geſunder Fortſchritt iſt aber nur im Ausbau
bewährter Einrichtungen und nicht im ſprunghaften Haſchen
nach Neuerungen zu erblicken.

Die Reformation iſt ſeit Jahr und Tag auch in unſerer
Rechtspflege heimiſch geworden und es haben tatſächliche
Verhältniſſe platzgegriffen, die einen weiteren Ausbau
unſeres Gerichtsweſens und eine zeitgemäße Aenderung in
der Ausbildung unſerer Rechtsbefliſſenen gebieteriſch
fordern. Die enorme Entwicklung, die Handel und Ge-
werbe, und ganz beſonders die Jnduſtrie, genommen haben,
mehrt die wirtſchaftlichen und techniſchen Rechtsfragen tag-
täglich und ſtellt an Urteils- und Beurteilsfähigkeit der
Richter Anforderungen, denen ſie oft nicht gewachſen ſind.
Es gibt heute faſt keinen größeren Zivilprozeß, der ſich um
techniſche oder gewerbliche Rechtsfragen dreht, zu dem nicht
Sachverſtändige aus den betreffenden Berufsklaſſen hinzu-
gezogen werden müſſen. Die Konſequenz dieſer Zuſtände
war die Errichtung der verſchiedenen Laiengerichte, über
deren Daſeinsberechtigung aber die Meinungen immer noch
ſehr geteilte ſind. Wir kennen heute Handelsgerichte, Kauf-
mannsgerichte, Gewerbegerichte und eine große Anzahl
ſonſtiger ſpezieller Gerichte, die zum großen Teil mit
Richternm aus den betreffenden Berufskreiſen beſetzt ſind.
Die Errichtung ſolcher Laiengerichte erſchien um ſo not
wendiger, als die Richter der ordentlichen Gerichte den ſich
häufig widerſprechenden Gutachten der techniſchen Sachver
ſtändigen, oft ratlos gegenüberſtanden. Wenn man auf dem
Wege der Laiengerichte weiter fortſchreiten will, wird man
ſehr bald auch dazu kommen, einen „Techniſchen Gerichts-
hof“ zu ſchaffen. Jn dieſem Falle würde es aber wohl
zweckentſprechender ſein, nicht ein Laiengericht, ſondern
einen gemiſchten Gerichtshof zu errichten, der zu gleichen
Teilen aus techniſchen und juriſtiſchen Beiſitzern und einem
Juriſten als Vorſitzenden beſteht. Die fortſchreitende Ent
wicklung unſerer Technik wird die Rechtſprechung immer
komplizierter geſtalten, die ihre möglichſt ſichere Erledigung
nur durch Zuſammenwirken juriſtiſcher und techniſcher
Richter finden kann. Wie lange wird es dauern und wir
müſſen an die Schaffung eines beſonderen Luftrechts gehen
Das Auffangen drahtloſer Depeſchen durch Unbefugte hat
heute ſchon zu Mißſtänden geführt, die dringend eine geſetz
liche Regelung erheiſchen, wobei die Rechtſprechung am
beſten in die Hände eines ſolchen gemiſchtew Gerichtshofes
gelegt werden müßte. Man wird nicht umhin können, an
einen weiteren Ausbau der Laiengerichte zu gehen, oder
gemiſchte Gerichtshöfe zu ſchaffen oder unſeren jungen
Juriſten eine ganz andere Ausbildung als bisher zu geben.
Das würde aber mit der Zeit notwendig machen, ſchon auf
der Univerſität den Studierenden eine ganze andere und
umfaſſendere Vorbildung zu geben als bisher. Eine ſolche
Reformation des Univerſitätsſtudiums iſt aber vorläufig
undenkbar, alſo wird es wohl bei einer Reform der Gerichts
höfe ſelbſt ſein Bewenden haben müſſen.

Wenn man aber auch von einer größeren Reform der
theoretiſchen Ausbildung unſerer jungen Juriſten auf der
Univerſität abſehen muß, ſo könnte doch an eine zeit-
gemäßere praktiſche Vorbildung ſehr wohl gedacht werden.
Die Ausbildung der angehenden Richter müßte eine ſyſte-
matiſchere ſein. Für die ſpätere Berufstätigkeit als Richter
iſt es für die Aſſeſſoren viel wichtiger und nützlicher, wenn
ſie ihre Aſſeſſorenzeit nicht dauernd bei den Gerichten ver-
bringen, ſondern wenn ſie auch Gelegenheit erhalten, ſich
im praktiſchew Leben, namentlich in der praktiſchen Volks
wirtſchaft, in großen techniſchen Betrieben und anderen Ver
waltungen umzuſehen. Die Objektivität und Unparteilich-
keit der preußiſchen Richter ſteht wohl heute noch überall
und für jedermann über allem Zweifel erhaben, aber die Er
ziehung, das Lebensmilieu, die Weltanſchauung des
Richters bringt ihn oft zu Urteilen, die dem Rechts-
empfinden des Volkes widerſprechen. Auch die unmittel-
bare Fühlung mit dem Erwerbsleben, die dem Richter fehlt
und dem Laien eigen iſt, wird immer wieder auf die Mit
wirkung der Laien in der Rechtſprechung zurückgreifen
laſſen. Man ſollte deshalb mit großer Sorgfalt und großem
Bedacht eine ſach und zeitgemäße Reform unſerer Gerichts
höfe und eine zweckentſprechende praktiſche Ausbildung
unſerer jungen zukünftigen Richter in Betracht ziehen.
Unſere Rechtſprechung darf nicht Formen annehmen und
Urteile zutage fördern, durch die ſich das Volk in ſeinen
Rechtsbegriffen verletzt fühlt und die ihm das Vertrauen zu
der unbedingten Zuverläſſigkeit unſeres Richterſtandes
rauben. Eine zuverläſſige Rechtspflege iſt der feſte Unter
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der ſicherſte Grundpfeiler für jedes Staatengebilde.
Am 1. Aprib dieſes Jahres iſt die neue Zivilprozeß

novelle in Kraft getreten. Sie gilt für das ganze Deutſche
Reich und wird faſt allgemein als eine Verbeſſerung des
Gerichtsweſens geprieſen. Es wird ja hoffentlich recht bald
die Zeit kommen, in der man allgemein ihre Vorzüge er-
kennen wird. Jn Berlin und ſeinen Vororten hat ſie aller
dings vorläufig heilloſe Zuſtände gezeitigt. Die Zuſtändig-
keit der Amtsgerichte iſt von 300 auf 600 Mk. erhöht wor-
den. Dadurch iſt allerdings eine erhebliche Entlaſtung der
Landgerichte herbeigeführt worden, hat aber dafür die
Amtsgerichte ganz enorm überlaſtet. Die Zahl der Amts
richter ſcheint zwar zu genügen, aber die Gerichtsſchreibe-
reien und Kanglern können die Maſſen der Schreibarbeiten
kaum bewältigen und geraten damit oft in Rückſtand. Die
ſchriftlichen Arbeiten haben ſich bei den Amtsgerichten ver
doppelt und verdreifacht, die Zahl der Beamten, die dieſe
Arbeiten zu erledigen haben, aber iſt dieſelbe geblieben.
Nicht nur im Jntereſſe der Beamten, auch im Jntereſſe des
Publikums iſt zu wünſchen, daß dieſen Zuſtänden bald ein
Ende gemacht wird, damit man allenthalben zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß die neue Zivilprozeßnovelle zu den
ſegensreichſten Reformen des Gerichtsweſens zu S iſt.

Eine Entſtellung konſervativer Wahltaktik.
Man ſchreibt der „Konſervat. Korreſp.“:
Bei den letzten Nachwahlen zum Reichstage in UſedomWollin

und Friedberg-Büdingen iſt der geeinte Freiſinn für die Sozial
demokratie eingetreten und hat die Wahl der rechtsſtehenden Kan
didaten verhindert, trotzdem konſervative Wähler das Mandat des
Herrn Büchtemann in Jauer-Bolkenhain gegen den ſozialdemo-
kratiſchen Anſturm gerettet hatten. Wenn die „Fortſchrittliche
Volkspartei“ offen erklären würde, ſie habe die Hand ergriffen,
die ihr der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Ströbel in der
19. Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 11. Fe
bruar 1910 geboten hat, und betrachte die Sozialdemokratie wie
in früheren Jahren als ihre natürliche Bundesgenoſſin, ſo müßte
man ſich mit dieſer Tatſache abfinden. Statt deſſen wird verſucht,
das Zuſammengehen des Freiſinns mit der Sozialdemokratie
durch die ſchlechte Ausrede zu entſchuldigen, daß die Konſervariven
im Jahre 1893 im zweiten Berliner Wahlkreiſe die Wahl Vir-
chows gegen den Sozialdemokraten Fiſcher zu Fall gebracht hätten.

Der Vorgang an ſich iſt nicht zu beſtreiten. Die „Konſervative
Korreſpondenz“ veröffentlichte damals folgende Stichwahlparole:
„Dort, wo bei den Stichwahlen nur Gegner der Heeresvorlage
unter ſich in Frage kommen, muß an der alten konſervativen
Wahlparole: „Kein konſervativer Mann darf einem Freiſinnigen
oder einem Sozialdemokraten ſeine Stimme geben“, unter allen
Umſtänden feſtgehalten werden“. Die „Konſervative Korreſpon-
denz“ hatte zu dieſer Erklärung ihren guten Grund. Am 6. Mai
1893 wurde im Reichstage der Vermittelungsantrag Huene, der
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres für 514 Jahre auf
479 299 ſtatt der geforderten 570 877 Mann unter Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit feſtſetzen wollte, mit 210 gegen 162
Stimmen abgelehnt. Von den 67 deutſchfreiſinnigen Reichstags
abgeordneten ſtimmten nur ſechs Mitglieder der Fraktion für den
Antrag. Der Reichstag wurde ſofort aufgelöſt. Es handelte ſich
im Jahre 1893 nicht nur um unſer nationales Anſehen vor dem
Auslande, ſondern um eine Armeereform, die ſeit der Roonſchen
Reorganiſation die größte Umgeſtaltung und Erweiterung des
Heeres bedeutete. Wie bei der letzten Reichsfinanzreform, befand
ſich die Regierung damals in einer Notlage und wurde (wie faſt
immer) vom Freiſinn im Stiche gelaſſen. Aus dieſen Umſtänden
ergab ſich die Wahlparole der Konſervativen, die alle „Gegner der
Heeresvorlage unter ſich“ gleich einſchätzte. Zu den Gegnern ge
hörte auch Virchow. Es war eine taktiſche Ungeſchicklichkeit der
freiſinnigen Preſſe in einer Zeit, die den Gelehrten Virchow ehrt,
wie die Nachwelt große Männer zu ehren pflegt, den Parla-
mentarier Virchow in den Vordergrund zu ſtellen und die Konſer
vativen zu zwingen, die Gründe für die Ablehnung der Kandidatur
Virchows vor 17 Jahren noch einmal zu wiederholen. Es wäre
nicht nötig geweſen, an die unliebſamen Vorgänge im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe aus dem Jahre 1863 zu erinnern, die ſich kurz
vor dem Kriege mit Dänemark abſpielten. Die unerfreulichen
Auftritte um die Zeit des 8. Juni 1865, die den „Fürſten der
Wiſſenſchaft“ in keinem beneidenswerten Lichte erſcheinen ließen,
hätten der Vergeſſenheit anheimfallen können. Virchow hat als
unverſöhnlicher Gegner Bismarcks nach dem ſiegreichen Kriege 1866
die geforderte Jndemnität bekämpft und iſt ſtets ein Verkleinerer
der weitſichtigen nationalen Politik Bismarcks geblieben. Er hat
offen „die Negation als Programm der Fortſchrittspartei prokla
miert“ und hat von den Sozialdemokraten das Wort der „guten
Revolutionäre“ geprägt. Die Konſervativen von 1893 kannten
die parlamentariſche Vergangenheit Virchows beſſer als der
heutige Freiſinn. Jhnen war noch die Sitzung im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe vom 24. Januar 1887 im Gedächtnis, als
Bismarck dem Freiſinn ſein großes Sündenregiſter vorhielt und
mitteilte, daß im Jahre 1869, als der Krieg mit Frankreich vor
der Tür ſtand, Virchow der Urheber des Abrüſtungsvorſchlages
der Fortſchrittspartei geweſen ſei. Virchow hate ſich in der
Reichstagsſitzung vom 6, Mai 1893 als entſchiedener Gegner der
Heeresreform bekannt und war für das Zuſtandekommen der Vor

hage nicht anders zu bewerten wie der Sozialdemokrat Fiſcher.
Wenn dieſer beſondere Geſichtspunkt nicht ausſchlaggebend ge
weſen wäre, ſo hätten die Konſervativen Virchow trotz ſeiner un
fruchtbaren und oft unſchönen parlamentariſchen Tätigkeit in der
Stichwahl die gleiche Hilfe gewährt wie 1890 oder wie ſeinem
Nachfolger im zweiten Berliner Wahlkreiſe im Jahre 1898. Die
freiſinnige Preſſe hat daher durchaus keine Urſache, einen einzigen
Ausnahmefall zu verallgemeinern und als Entſchuldigung für ihre
neuerdings der Sozialdemokratie geleiſtete Wahlhilfe anzuführen.

grund, auf dem das Erwerbsleben eines Volkes ruht und
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Handelsbeziehungen.
Jn den letzten Tagungen iſt der Reichstag regelmäßig

mit der Beſchlußfaſſung über die Regelung von Handels-
beziehungen zu anderen Staaten befaßt worden. Jn der
letzten Tagung hat es ſich beiſpielsweiſe um die Regelung
der wichtigen Beziehungen zu England, Vereinigten Staaten
von Amerika und Portugal gehandelt. Auch in der nächſten
Tagung werden dem Reichstage vorausſichtlich Beſchluß-
faſſungen dieſer Art bevorſtehen. Der jetzige Handelsver-
trag zwiſchen Deutſchland und Japan läuft zunächſt bis zur
Mitte des nächſten Jahres. Japan hat ſich inzwiſchen einen
neuen Zolltarif geſchaffen, den es bald in Kraft zu ſetzen
wünſcht. Zu dem Zwecke müßte aber der deutſch-japaniſche
Handelsvertrag, wie er jetzt beſteht, aufgehoben werden.
Es wird ja auch bereits für die Feſtſtellung eines neuen
Vertrages gearbeitet. Würde er zuſtande kommen und un-
mittelbar an den bisherigen ſich anſchließen ſollen, ſo würde
der Reichstag mit ihm noch in der nächſten Tagung befaßt
werden müſſen. Des weiteren finden gegenwärtig Arbeiten
zum Abſchluß eines neuen deutſch-ſchwediſchen
Handelsvertrages ſtatt. Der bisherige Vertrag hätte nach
ſeinem urſprünglichen Wortlaute zum Ende des Jahres
1910 ablaufen ſollen. Eine Vereinbarung beider be-
teiligten Reiche zufolge iſt ſeine Dauer aber bis zum
1. Dezember 1911 verlängert worden, an welchem Tage
Schweden ſeinen neuen Zolltarif in Kraft ſetzen will. Sollen
die deutſchſchwediſchen Han delsbeziehungen auch ferner ver-
tragsmäßig geregelt bleiben, ſo müßte alſo bis dahin der
neue Vertrag zuſtande gebracht ſein. Dem deutſchen Reichs
tage könnte er gegebenenfalls immer noch im Herbſt 1911
vorgelegt werden. Mit Rückſicht darauf aber, daß die Ge-
ſchäftswelt mit Recht möglichſt frühzeitig vor Ablauf des
alten Vertrages über die Neuregelung unterrichtet ſein
möchte, wäre zu wünſchen, daß der neue Vertrag ſo früh-
zeitig zwiſchen dem Regierungen vereinbart würde, daß er
7 enchsbange noch in nächſter Tagung unterbreitet werden

önnte.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer arbeitete, ſo wird aus Bergen ge-

meldet, während des Kohlens der „Hohenzollern“ auf der
„Stettin“ und hörte den Vortrag des Vertreters des Aus-
wärtigen Amts. Dann begab er ſich in Begleitung des Ge-
ſandten v. Treutler an Bord des franzöſiſchen Kreuzers
„Lavoiſier“. Das Frühſtück wurde gegen 156 Uhr beim
Konſul Mohr eingenommen und der Tee bei dem früheren
Miniſterpräſidenten Michelſen. Das Wetter iſt andauernd
ſchön.

Die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſind Mittwoch früh mit Sonderzug in Wilhelms-
höhe eingetroffen.

Zum Rücktritt des Erbprinzen zu Hohenlohe als
Vizepräſident des Reichstages ſchreibt das offizielle Organ
der deutſchen Konſervativen: Der Rücktritt wird in den
Kreiſen der konſervativen Partei bedauert werden, da man
keinen Grund hatte, ſeine Amtsführung zu bemängeln und
da die von ihm angegebenen Motive für ſeinen Rücktritt
ſchwerlich überzeugend wirken werden. War es ſein Wunſch,
ſeinerzeit durch Uebernahme der Funktion als Vizepräſident
dabei mitzuwirken, die Spannung zwiſchen einzelnen
bürgerlichen Parteien des Reichstags zu mildern, ſo ſollte
man meinen, wäre für eine ſolche Aufgabe dann erſt recht
Anlaß, wenn es, wie er meint, neuerdings zu einer Ver-
ſchärfung jenes Diſſenſes gekommen ſei. Ueber ſeinen
jetzigen, etwas ſenſationellen Entſchluß werden alſo vermut-
lich nur diejenigen Freude empfinden, denen an einer Fort-
dauer dieſer Spannung gelegem iſt.

Verſtärkung und Neubeſetzung des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes.
Der Wirtſchaftliche Ausſchuß iſt, wie wir hören, um zwölf Mitglieder
verſtärkt und drei Stellen ſind durch den Rücktritt bisheriger Mit-
glieder neu beſetzt worden. U. a. ſind zu Mitgliedern ernannt:
Brückner, in Firma Brückner Co. in Calbe a, d. S. Crämer,
Kommerzienrat, in Sonneberg S.-M.; Fiſcher, Direktor der
optiſchen Werkſtätten Carl Zeiß in Jena Säuberlich, Geheimer
Oekonomierat, in Gröbzig.

Den anderen zur Nachahmung empfohlen. Die von
den Freiſinnigen ausgegebene und von der nationalliberalen
„Badiſchen Landeszeitung“ befürwortete Loſung, den Sozial
demokraten ſtatt des Konſervativen in der Stichwahl von
Friedberg-Büdingen zu wählen, hat in den nationalliberalen
„Monatsblättern für Minden-Ravensberg“ folgende kernhafte

urückweiſung erfahren: „Um die „Reaktion“ zu beſiegen,
ollen wir in der Stichwahl gegen einen Konſervativen oder
vier ger allgemein dem Sozialdemokraten zum Siege ver

helfen. as verſteht man nun überhaupt unter dem Schlag-
wort „Reaktion“? Als die finſterſte Reaktion erſcheint
uns nicht das eingebildete „Junkerregiment in
Preußen“, ſondern die ſozialdemokratiſche Zwingherr-
ſchaft, die mit dem Herniederſteigen zu den niedrigſten Maſſen
inſt inkten und mit der Unterdrückung jedweden Jdealismus und
Perſönlichkeitswertes ihre politiſchen Geſchäfte macht und das
ſchlimmſte Hemmnis einer fortſchreitenden freieren Kulturent-
S icklung darſtellt. Politiſcher Unverſtand und feige Knechtſelig-
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keit leiten durch den Mißbrauch des Reichstagswahlrechts poli
tiſch unreifer Bürgerkreiſe ſchon genügend Waſſer auf die roten
Mühlen, ſo daß es derartiger Stichwahlparolen tatſächlich nicht
mehr bedarf.“

Richterliche Entſcheidung über Gehaltsnachzahkung der
Oberlehrer. Wie jetzt eine Lehrergeitung meldet, ſind in Krefeld,
MünchenGladbach, Werder und u die zu von den
dortigen ſtädtiſchen Behörden abgelehnten Gehaltserhöhungen für
1908 nach gezahllt worden, nachdem durch richterliches Urteil
der Anſpruch der Oberlehrer für gevechtfertigt erklärt
worden iſt.

Eine erfreuliche Wirkung der Branntweinſteuer iſt
der Rückgang des Trinkbranntweinver-
brauchs. Nach den jetzt vorliegenden Ziffern iſt der
Trinkverbrauch in Branntwein, der vom Oktober 1908 bis
einſchließlich Mai 1909 1 685 264 Hektoliter betrug, für die
Monate Oktober 1909 bis Mai 1910 auf 1 202 164 Hekto-
liter, alſo um 28,7 v. H., zurückgegangen. Rund 483 100
Hektoliter Alkohol ſind weniger von dem Trinkbranntwein
gebraucht worden. Das iſt die beſte Wirkung, die man durch
die erhöhte Branntweinſteuer erzielen kann und auch das
beſte Mittel, um den ganzen Streit um die vielbekämpfte

ſog. Liebes gabe ein für allemal aus der Welt zu
ſchaffen, die bekanntlich ſofort wegfällt, ſobald der Trinkver-
brauch unter das feſtgeſetzte Kontingent herabgeht. Jm
übrigen iſt der Alkoholverbrauch zu Gewerbezwecken in der
ſelben Zeit von 1 159 945 Hektoliter auf 1 328 128 Hekto-
liter, alſo um 14,5 v. H., geſtiegen und iſt auch eine weitere
Steigung in nächſter Zeit mit Sicherheit zu erwarten.

Die Kündigung der Petroleumausnahmetarife im Ver
kehr mit Oeſterreich- Ungarn iſt von den deutſchen
Eiſenbahnen wieder zurückgezogen, nachdem es gelungen iſt, mit
den öſterreichiſchen Staatsbahnen zu einer die deutſchen Jnter-
eſſen befriedigenden Verſtändigung in den ſchwebenden if
fragen zu gelangen.

Poſtſcheckkonten. Der Finanzminiſter hat neuerdings be
ſtimmt, daß Anträge der Jnhaber von Poſtſcheckkonten, ihnen ihre
Guthaben bei den ſtaatlichen Kaſſen unter Verwendung von Zahl-
karten auf ihr Poſtſcheckkonto zu überweiſen, ſchon dann für vor-
liegend zu erachtew ſind, wenn auf den Forderungszetteln oder
auf den Rechnungen die Nummer des Poſtſcheckkontos des Forde-
rungsberechtigten angegeben iſt.

Ueber eine mögliche Verſtändigung über das Arbeits
kammergeſetz ſchreibt man uns „Die Reichstagskommiſſion
für das Arbeitskammergeſetz hat bekanntlich zwei Beſchlüſſe
gefaßt, die von der Reichsregierung als unannehmbar bezeichnet
ſind. Es iſt dies einmal die Beſtimmung, daß auch die
Arbeiter der Fabriken und Werkſtätten der Eiſenbahnen den
Arbeitskammern unterſtellt werden ſollen. Daß in dieſer Frage
die Regierung nachgibt, iſt bei der Stellung der preußiſchen
Regierung mit Rückſicht auf ihre Staatseiſenbahnen gänzlich
ausgeſchloſſen. Man hält es daher für möglich, daß der Reichs-
tag dieſe Beſchlüſſe ſeiner Kommiſſion im Plenum nicht auf
recht erhält, um nicht das ganze Geſetz hieran ſcheitern zu
laſſen. Dieſes Entgegenkommen des Reichstages erſcheint um ſo
eher möglich, wenn über den zweiten Punkt, die Wählbarkeit
der Arbeiterſekretäre, die von der Reichsregierung bisher grund-
ſätzlich abgelehnt iſt, eine Verſtändigung erzielt würde. Nach
Aeußerungen der maßgebenden Stelle ſcheint es, als ob die
Reichsregierung geneigt wäre, einen Vermittelungsvorſchlag an
zunehmen, der dahin geht, daß zwar bei den erſten Wahlen zu
den Arbeitskammern die Arbeiterſekretäre ausgeſchloſſen ſein
ſollen, daß ihre Wahl jedoch bei allen weiteren
Wahlen zuläſſig iſt, ſofern Arbeitgeber und
Arbeitnehmer jeder Kammer damit einver-
ſtanden ſind. Eine Verſtändigung auf dieſer Grundlage
erſcheint allerdings möglich indeſſen gibt die Reichsregierung
ihren bisherigen Standpunkt in der Frage mit dieſem Entgegen-
kommen auf.“

Sozialdemokratiſche Kommunalpolitik. Ein Beiſpiel
von der unſachlichen Art und Weiſe, wie die Sozialdemokratie
die Gemeindepolitik betreibt, bietet das Verhalten der Genoſſen
in dem weimariſchen Städtchen Münchenbernsdorf.
Dort mußte am 24. Juni die Bürgerſchaft ſich darüber ſchlüſſig
werden, ob der ſeitherige Bürgermeiſter wiedergewählt werden
ſolle. Der ſozialdemokratiſche Kreiswahlverein erließ eine Kund
gebung zur Bürgermeiſterwahl, in der es heißt: „Wenn wir
gegen die Verwaltung unſeres jetzigen Bürgermeiſters nicht das
geringſte einzuwenden haben, müſſen wir doch das Jntereſſe
unſerer Gemeinde im Auge behalten, indem Herr Theermann
durch die Wiederwahl penſionsberechtigt
wird, was unſerer Gemeinde für die Zukunft
eine weitere Belaſtung bringen würde.“ Das Jnſerat
ſchließt mit der Hoffnung „Möge der Gedanke der Bürger
wie 1906, alle ſechs Jahre einen anderen Bürgermeiſter zu
wählen, auch bei dieſer Wahl zur Geltung kommen.“ Der
ſozialdemokratiſche Aufruf wurde leider von den Wählern be
achtet und ſo wurde ein um das Gemeindewohl verdienter
Verwaltungsbeamter, dem die Sozialdemokraten „nicht das ge
ringſte“ vorwerfen können, abgeſägt, jedenfalls weil dieſer Herr
nicht ein willfähriges Werkzeug der Genoſſen geweſen iſt.
Wenn aber wirklich der Grund der Nichtwiederwahl darin zu
ſuchen iſt, daß man der Gemeinde die Zahlung der Penſion
erſparen will, ſo wäre das der Gipfel kleinlicher Anſchauungen.
Und da behauptet die Sozialdemokratie noch, ſie betriebe Kom-
munalpolitik nach ſachlichen Geſichtspunkten!

Ansland.
Frankreich und Belgien. Der Präſident Fallières gab

am Dienstag abend ein Diner zu Ehren des belgiſchen
Königspagares. Dabei brachte er einen Trinkſpruch
aus, in dem er zunächſt die freundſchaftlichen Gefühle Frankreichs
für Bellgien ausdrückte. König Leopold II. habe einen großen
Anteil an den Einigungsbeſtrebungen zwiſchen den beiden Län
dern. Der Präſident beglückwünſchte ſich dazu, daß dieſe Be-

beiderſeitigen großen Beſitzungen in

aus für den herzlichen Empfang.
einen Beweis der unabänderlichen Freundſchaft zu geben für alle
Freundſchaftsbeweiſe Frankreichs. Der König dankte für die
Teilnahme Frankreichs an der Ausſtellung. Er freue ſich über
die Sympathien, mit der Frankreich die Annexion des Kongo-
ſtaates angenommen habe. Alle ſeine Landsleute wünſchten, daß
ſich die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
mehr und mehr entwickeln. Nach dem Feſtmahll unterhielt ſich der
König mit zahlreichen politiſchen der Dort

Türkei. Nach Gerüchten iſt der Scheich ül Jslam zum
Rücktritt gezwungen worden, weil er die innerpolitiſche
Richtung der jungtürkiſchen Partei nicht billigte. Es ſind

treffen.

Großbritannien. Das Unterhaus hat die zweite Leſung
der Vorlage über das Frauenſtimmrecht mit 299
gegen 190 Stimmen angenommen. Dagegen wurde ein
Antrag, die Vorlage einer Kommiſſion zu überweiſen, ab
gelehnt. Der Beſchluß bedeutet, daß die Vorlage in dieſer
inon eine weitere Förderung nicht finden

Spanien. Kammer. Jn der Beratung über den Antrauf Amneſtie für die im mit den Vorg a c
in Barcelona Verurteilten erklärte Miniſterpräſident Cana
lejas, daß er ſich einer derartigen Maßnahme widerſetzen müſſe.
Man konſpiriere im Jnnern Spaniens unabläſſig gegen den
Staat. Die Organiſatorew der Verſchwörung ſeien auch in der
Kammer vertreten. Ein Sozialiſt erklärte, wenn die Regierung
den Beſtrebungen der Sozialiſten nicht Wohlwollen entgegen
bringe, würde ſie Ereigniſſe zu bedauern haben,die alle Welt ſchwer treffen würden. (1)

Kreta. Jm türkiſchen Miniſterrat am Dienstag hat der
Miniſter des Auswärtigen über die letzten Ereigniſſe auf
Kreta Bericht erſtattet. Die Entſcheidung über die weitere
Stellungnahme der Pforte ſoll der nächſte Miniſterrat

Marokko und Algerien. Aus Konſtantige wird
gemeldet, daß zwei franzöſiſche Anſiedler des
Ortes Amièere von mehreren Eingeborenen
überfallen wurden. Der eine wurde durch einen
Flintenſchuß getötet, der andere ſchwer verwundet.

Die Luftſchiffahrt.
„Parſeval VI“ in Dresden. Ueber die Ankunft des Luft

ſchiffes in Dresden wird noch ergänzend mitgeteilt:
Die Landung geſtaltete ſich zu einem Ereignis. An 50 000

Menſchen waren nach dem Heller und der Dresdner Heide hinaus
geſtrömt, um die Landung des Ballons beobachten zu können. Auf
der Tribüne war der größte Teil der Dresdner Geſellſchaft verſammelt,
in der Königsloge Prinz und Prinzeſſin Johann Georg mit ihren noch
in Dresden weilenden Verwandten. Bald erſchien auch der Kronprinz,
Prinz Chriſtian und Prinz Ernſt Heinrich. Mittlerweile war das
Parſeval- Luftſchiff über der Höhe der Lößnitz erſchienen. Es zeigte
ſich als grauer Punkt, der ſich zuſehends vergrößerte. Als der Ballon
bald darauf eine Schwenkung ausführte, erkannte man die charakte
riſſtiſche längliche Geſlalt. Ueber Dresden fuhr das Luftſchiff in einer
großen Schleife und ſteuerte dann in gerader, ſicherer Fahrt nach dem
Landungsplatz, wo ein Kommando Pioniere bei der Landung behilſlich
war. Sie ging glatt vonſtatten. Unter tauſendſtimmigen Hurrarufen
und den Klängen einer konzertierenden Militärkapelle verließen die
kühnen Luftſchiffer die Gondel. Der königliche Hof begab ſich nach der
Landungsſtelle und beſtieg die Gondel, Oberleutnant Stelling, Ober
ingenieur Kiefer und Hauptmann Härtel-Leipzig erklärten die Einzel
heiten des Luftſchiffs.
Urſprünglich war beabſichtigt, daß der „Parſeval VI“ bis
zum Mittwoch abend in Dresden verbleiben und dann eine
Weiterfahrt nach München antreten ſollte. Infolge ungünſtiger
Witterungsvorausſagen hat man dieſe aber aufgegeben und
ſich zur Rückkehr entſchloſſen. Wie nämlich aus Dresden
berichtet wird, ſollte das Luftſchiff Mittwoch früh um 3 Uhr
wieder aufſteigen, um nach Bitterfeld zurückzukehren, da für
Mittwoch ungünſtige Witterungsprognoſen vorlagen.

König Friedrich Auguſt hat den „Parſeval VI“ nicht
beſichtigen können. Er kehrte bekanntlich erſt am ſpäten Nachmittag
vom Beſuche des Grafen Schönburg-Waldenburg auf Schloß Gutsborg
nach Dresden zurück, und ſeine Beſichtigung des Ballons war für
Mittwoch vorgeſehen. Jnſolge der frühen Abfahrt des Luftſchiffes
mußte dieſe nun unterbleiben. Am Dienstag abend fand aus Anlaß
der Anweſenheit des „Parſeval VI“ ein Kommers im Gewerbehauſe
zu Dresden ſtatt.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme ein:
Dresden, 13. Juli. Das Luftſchiff „P. VI“ iſt heute früh 4 Uhr

nach reichlicher Ballaſtabgabe und Ausſetzen des Fahrgaſtes Hauptmann
virt zur Rückfahrt nach Bitterfeld aufgeſtiegen.

h len, 13. Juli. Das Luftſchiff „Parſeval VI“ iſt gegen 7 Uhr
morgeits in Zeukritz bei Dahlen gelandet. Es hatte bei
dem herrſchenden dichten Nebel die Orientierung verloren.
Nach Aufnahme von Waſſerbalaſt ſtieg es gegen 89, Uhr wieder auf.
Der Führer des Ballons hatte an die Ballonhalle in Bitterfeld folgendes
Telegramm gerichtet

Nebel erzwang Zwiſchenlandung bei Dahlen. Weiterfahrt 9 Uhr.
Alles wohl. Oberingenieur Kiefer.

Wurzen, 13. Juli. „Parſeval VI“ paſſierte um 9 Uhr 35 Min.
die Stadt in nördlicher Richtung.

„L. Z. I“ in Metz.
Das Luftſchiff „Z. 1“ iſt heute, Mittwoch, um 6! Uhr

morgens in Metz aufgeſtiegen und hat zunächſt die Richtun
nach Süden genommen, dann gedreht und ſich nach der Gegen
von Forbach gewendet. Als vorläufiges Ziel iſt Homburg bei
Forbach in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Ballonunglück wird aus Leich-

lingen, 13. Juli, gedrahtet: Der Lenkbüllon „Er bslöh“, der
heute vormittag 9 Uhr 4 Min. hier aufgeſtiegen war, iſt nach
halbſtündiger Fahrt in der Nähe von Neukamp bei Pattſcheid aus

beträchtlicher Höhe abgeſtürzt. Sämtliche fünf Jn-
ſaſſen ſind tot. Einzelheiten fehlen noch.

ink. Wie oft Johann Orth „entdeckt“ wurde. Mit der Todes
erklärung Johann Orths, die jetzt erfolgen ſoll, wird auch das Märchen
beſeitigt, das Johann Orth irgendwo in einem fremden Erdteil als
Einſiedler leben ſoll. Das plötzliche Verſchwinden des öſterreichiſchen
Erzherzogs erſchien allerdings etwas eigenartig und gab zu allerlei
Kombinationen Anlaß. Es wird nun, wie uns aus Wien geſchrieben
wird, eine Statiſtik von Jntereſſe ſein, wie oft Johann Orth mit
voller Beſtimmtheit irgendwo von einem Reiſenden entdeckt worden iſt.
Wenn man von belangloſen Meldungen abſieht, die namentlich in
amerikaniſchen Blättern ebenſo ſchnell, ohne irgend ein Echo wach
zurufen, wieder verſchwanden wie ſie aufgetaucht waren, kann man von
mehr als 250 Fällen reden, in denen, zum Teil von ganz unbeſcholtenen
Menſchen, behauptet worden iſt, Johann Orth ja noch mehr,
Johann Orth perſönlich geſprochen zu haben. Bereits im Jahre 18090,
alſo wenige Monate nach ſeinem Verſchwinden, er war am 12. Juli

1890 vor ſeiner Ausfahrt' auf dem eiſernen Segelſchiff „St. Marga
rethe“ in La Plata zum letzten Male geſehen worden, tauchten aus
Südamerika Nachrichten von ſeiner vermeintlichen Rettung auf. Ein
Küſtenfiſcher wandte ſich damals an das öſterreichiſche Hofmarſchallamt,“
dem er in einem längeren Briefe ſolgendes mitteilte: Johann Orth ſei
als Schiffbrüchiger bei ihm eingekehrt und habe ſeine Gaſtfreundſchaft
längere Zeit in Anſpruch genommen. Vor ſeiner Weiterreiſe in einem
gewöhnliche Boote, habe er ihn, alſo den Fſcher, veranlaßt, ſich
nach Wien zu wenden, um für ſeine uneigennützige Hilfe eine
angemeſſene Entſchädigung zu beanſpruchen. Natürlich wurden
ſofort Recherchen veranlaßt, die aber kein Reſultat ergaben, ja,

Mit gefälſchten und Handſchreiben des Kaiſers
er r verſehen, wandten ſie an Oeſterreicher, die im

e lebten und entlockten ihnen unter den merkwürdigſten

wohlbekannt ſind. Es gibt aber auch Harmloſe, meiſt Jrre, dieFelreten ſind. Ein hilfreicher und wohl

halten und auch im Wiener Irrenhauſe ſindniert, da noch heute in et

19. Mai.
ein. Wir ſahen ihn alle Tage. Bei uns hier war der
kritiſche Tag am 19. Maf, vormittags 1/9 Uhr. Wir verſpürten
Elektrizität an unſeren Händen und die Witterung blieb
kühl bis /410 Uhr. Das iſt etwas ſo Außergewöhnliches, da die Hitze
ſtunden ſchon von 7 Uhr ab unerträglich werden. Jung und alt nahm
regen Anteil am Wunderſtern wir hatten ihnen vorher alles erzählt.
Da war wohl kein Haus, wo man nicht täglich mit Hahnenſchrei
aufſtand, um den Wunderſtern zu ſehen, wie wir und die Schulkinder.
Am 7. Juni haben wir ihn zuletzt geſehen, da war er ganz matt und
ſo ferne. Jch freue mich, daß ich alle „Stadien“ mit durchgemacht
habe, guich erſt, bis zum 20. Mai, morgens im Oſten, dann vom
21. Mai im Weſten, abends Vom 8. Juni an regnet es hier und der
Himmel iſt bezogen. Es tat mir ordentlich leid, als es Abſchiednehmen
hieß vom lieben Halleyſchen Wunderſtern. Er war mir wie ein lieber
Freund geworden.
DBor Freude geſtorben iſt ein Schulknabe von 13 Jahren in

Giflitz (Kreis Wildungen). Es wurde Schulfeſt gefeiert, und
bei Sang und Spiel herrſchte ausgelaſſene Fröhlichkeit. Als dann
nach verſchiedenen Preiswettſpielen der Lehrer die Geſchenke den
Kindern überreichen wollte, ſtürzte der Knabe beim Entgegen-
nehmen des Preiſes vor Freude tot zu Boden.

Schwere Exploſion in Kanada. Die Werke der Dominion
Exploſive Co. in Sand Point, faſt 100 Kilometer weſtlich von
Ottawa, wurden am Montag von einer ſchweren Exploſion faſt
vollſtändig zerſtört. Drei der Angeſtellten blieben mit zerriſſenen
Gliedern liegen. Acht von ihnen wurden ſchwer verletzt, während
die Zahl der durch die umherfliegenden Trümmer leicht Verletzten
gleichfalls bedeutend iſt. Da dies die ſechſte große Exploſion in
Kanada während der letzten zwei Jahre iſt, hat die Regierung
unverzüglich beſchloſſen, eine eingehende Unterſuchung einzuleiten.
Weiterhin ſoll ein Geſetz zum Schutze der Arbeiter von Feuer
b eieen ausgearbeitet und beim Parlament eingebracht
werden.

Wieder eine Pilzvergiftung. Jn Soebringen a. d. Elbe er
krankte die Familie Simon infolge Pilzvergiftung. Drei Kinder
und der Familienvater ſind bereits verſtorben, die Frau und eine
Tochter ſchweben in Lebensgefahr.

Eine entſetzliche Tat verübte Montag früh in angetrunkenem
Zuſtande der 31jährige Küfer Jakob Schmitt., Als er um
3 Uhr nach Hauſe kam, riß er ſeine Frau aus dem Bette und
trat auf ihr ſolange herum, bis der Unglücklichen die Därme
aus dem Leibe kamen. Auf die Jammerrufe der Frau
holten die Hausbewohner die Polizei, worauf der Unhold flüchtig
wurde. Die lebensgefährlich verletzte Frau wurde ins Hoſpital
gebracht und dort ſofort operiert. Sie dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen. Der Mann wurde ſpäter am Rhein verhaftet.

W. Eine ſchwere Bluttat verübte Mittwoch früh in Helm
ſt edt der Grünwarenhändler Hermann Seelenberg. Er er-
ſchoß, wie die „Br. N. N.“ melden, ſeine Frau und zwei Kinder
und dann ſich ſelbſt. Weitere drei Kinder verletzte er ſchwer, ſo
daß ſie ins Krankenhaus übergeführt werden mußten. An ihrem
Aufkommen wird gezweifelt. Das iv der Tat iſt in Nahrungs-
ſorgen zu ſuchen.

Der Arbeitgeberverband der Eiſeninduſtriellen in Peſt hat ſür
den Fall fortgeſetzter Arbeitsverweigerung wegen Lohndifferenzen eineallgemeine Ausſperrung der Arbeiter beſchloſſen, von
der etwa 25 000 Arbeiter betroffen werden würden. I



n

n.
ch
J

Arbeiterbewegung in Frankreich. Die Touloner Hafen
arbeiter und Frachtkutſcher haben die Abſicht angekündigt, mit den
ſtreikenden Gasarbeitern gemeinſame Sache zu machen. Die Hafen
arbeiter von Lorient ſind in den Ausſtand getreten Die
Kais werden militäriſch bewacht, um die zum Erſatz angenommenen
Arbeiter zu ſchützen. Jn St. Etienne weigerten ſich e der
Entlaſſung eines dem Syndikat angehörenden Arbeiters die übrigen
227 Arbeiter einer Maſchinenfabrik die Arbeit aufzunehmen. Der
Direktor der Fabrik ſperrte hierauf die Gebäude und kündigte ſämtlichen
Arbeitern die Entlaſſung an. Unter der Arbeiterſchaft herrſcht große
Erregung. Aus Paris wird gemeldet Ueber 2000 dem Eiſenbahner
ſyndikat angehörige Bedienſtete der Nord und Oſtbahn hielten Dienstag
abend eine Verſammlung ab, in der ſie gegen die Weigerung der
Eiſenbahngeſellſchaften, mit dem Syndikat in Verhandlungen einzutreten,
heftig Einſpruch erhoben und ſich verpflichteten, die Arbeit einzuſtellen,
ſobald der Streikausſchuß hierzu den Befehl erteilen würde.

Hochwaſſer. Aus Breslau, 12. Juli, wird gemeldet Jnfolge
der in den letzten Tagen niedergegangenen wolkenbruchartigen Regen
güſſe ſind der Queis und der Oelſebach aus ihren Ufern getreten. Der Queis führte gewaltige Gaſſermaſſen aus dem Jſergebirge

mit Das weite Gelände zwiſchen Greiffenberg und Krummoels wurde
in einen meilenlangen wogenden See verwandelt, das
Waſſer drang in die Scheunen, Stallungen und unteren Räume der
tieſergelegenen Wohnungen ein. Die Fluten führten Heu, Holz und
andere Gegenſtände mit ſich. Aus Innsbruck kommt folgende Mel
dung Jnfolge Hochwaſſers iſt der Verkehr auf der Arlberg-
bahn von Bludenz bis Bregenz und Bregenz Buchs
eingeſtellt. Umſteigen iſt unmöglich. Wie lange die Störung
dauern wird, iſt unbeſlimmt.

ol. Die Kaiſerin von Japan. Die Kaiſerin von Japan hat
neulich ihr ſechzigſtes Lebensjahr vollendet. Kaiſerin Haruko wurde
im Jahre 1850 als die dritte Tochter von Tadaka Jchijo, einem Mit
gliede der erſten Geſchlechter des Hofadels, geboren und am 28. De
zember 1868, am Tage ihrer Vermählung mit Kaiſer Mutſuhito, zur
Kaiſerin von Japan ausgerufen. Der japaniſchen Hofſitte entſprechend,
hat ſie niemals in die Politik des Staates eingegriffen, ſich aber jeder
zeit der Fürſorge für die Armen und Kranken, namentlich der Jnva
liden aus den Kriegen, und der Förderung der Künſte angenommen.
Auch gilt ſie als die erſte Dichterin des japaniſchen Kaiſerhauſes. Da
ſie mit ihrem einundſechzigſten Geburtstage nach altchineſiſcher Auf-
jaſſung in einen neuen Zyklus von ſechzig Jahren eintritt, iſt dieſer
Tag ſoeben durch größere Hoffeſtlichkeiten geſeiert worden, nachdem die
Hoftrauer für König Eduard von England abgelaufen war.

O. P. Allerneueſtes von der ExPrinzeſſin Alice Rooſevelt.
Die ehemalige Prinzeſſin Alice Rooſevelt, die jetzt zu ihrem Leidweſeneine ſimple Frau Longworth iſt, macht ſeit einigen Tagen wieder von

ſich reden, ſo daß ihr halb verblichener Ruhm wieder neu erblühen
dürfte. Dieſer Tage machte die Runde durch die Blätter ein Telegramm,
das ſie an Herrn Loeb, den Direktor der New-Porker Zollſtation,
geſandt hat. Jn dieſem Telegramm erklärte ſie den Herrn Direktor kurz
und bündig für ein „Schwein“, weil er ihr nicht geſtatten wollte, ihre
in Paris angefertigten Hüte und Kleider zollfrei einzuführen. Jetzt
unterzieht ſich die „Revue Hebdomadaire“ der Mühe, auszurechnen, an
wie viel Diners, Empfängen und Feſten die Tochter Rooſevelts teil
genommen hat. Es iſt ein wahrer Rekord. Sie hat 408 Diners,
680 Teegeſellſchaften und 271 ſonſtigen Empfängen beigewohnt
wohlverſtanden, im Laufe eines einzigen Jahres. Vezeichnet werden
ferner 1643 Beſuche und 3200 Händedrücke. Wozu das alles aus
gerechnet worden iſt, wiſſen wir nicht.

ok. Die ſchwarze Fran im Charlottenburger Schloſſe. Wie an
den Tod ſo vieler anderer fürſtlichen Perſönlichkeiten knüpft ſich auch
an das Dahinſcheiden der Königin Luiſe im Juli 1810 ein ge-
heimnisvoller Vorfall, der von der abergläubiſchen Hofgeſellſchaft als
ein geſpenſtiſches, übernatürliches Vorzeichen des nahen Todes der
Königin gedeutet wurde. Am 14. Juli, alſo fünf Tage vor Luiſens
Ableben, war der Hof in Abweſenheit des Königs dabei, den Tee im
Gartenſalon des Charlottenburger Parkes einzunehmen, als eine in
tieſſter Trauerkleidung gehüllte Frau plötzlich, ohne daß ein Lakai ſie
hätte kommen ſehen, vor der Glastür des Salons ſtand und ſich zum
Eintreten anſchickte. Dem General von Kökeritz, der auſſtand, um ſie
nach ihrem Verlangen zu fragen, erwiderte ſie, daß ſie dem König
eine überaus wichtige Mitteilung zu machen habe. Vor Kökeritz, der
ſich erbietet, ihr Anliegen dem König vorzutragen, um ihre Wünſche befragt,
beſteht ſie darauf, den Monarchen perſönlich zu ſprechen. Was ſie mit
zuteilen habe, ſei in drei Worten geſagt. Man deutet auf den Kronprinzen
und ſagt, er ſei der König, worauf ſie erwidert, ſie wiſſe ſehr gut, daß dies
nicht wahr ſei. Während darüber noch hin und hergeredet wird, greift
der Kronprinz in der von ihm beliebten ſcherzenden Art in das Ge
ſpräch ein, erhält aber ſchroffe Vorwürfe von ihr, daß er ſie unſchicklich
behandele. Gleich darauf ruft ſie: „Nun kommt der König und richtig
tritt auch einige Augenblicke ſpäter Friedrich Wilhelm, deſſen Nahen
niemand gehört, in den Saal. Als man ihm meldet, daß die fremde
Frau behaupte, ihm mit wenigen Worten eine Angelegenheit von
höchſter Wichtigkeit, aber auch nur ihm allein ſagen zu wollen, wird
der König ärgerlich. „Sie ſolle gehen, dummes Zeug wolle er nicht
hören. Sei es etwas Vernünftiges, ſo ſolle ſie es frei ſagen, ſei es
eine Bettelei, ſo werde ſie Geld erhalten“. Die Frau beſteht nochmals
darauf, nur ihm eine Sache vou höchſter Wichtigkeit mitteilen zu wollen,
Geld brauche ſie nicht. Fortgewieſen, bricht ſie in die Worte aus
„Nun! ich werde gehen, weil der König mich nicht hören will. Aber
er wird es bereuen, denn ein nahes großes Unglück bedroht ihn und
durch meine Warnung hätte es abgewendet werden können.“ Als ſie
beim Paſſieren des Vorzimmers ſich noch immer unwillig über die
Abweiſung und das ſchnöde Anbieten von Geld äußert und die Lakaien
ihr Vorwürfe darüber machen, daß ſie es nicht genommen habe, greift
ſie in die Rocktaſche und hält den verblüfften Bedienten eine ganze
Hand voll Louisdor unter die Naſen. Dann iſt ſie verſchwunden, als
ob die Erde ſie verſchlungen. Als die Nachricht von der ſchweren
Erkrankung der Königin bekannt wurde, erinnerte man ſich des Vor
ganges, der nach Luiſens Tode e einer unheimlichen Senſation für
die Hofgeſellſchaft wurde. Die Charlottenburger Polizei erhielt den
Befehl, nach ihr zu forſchen, war aber nicht imſtande, auch nur die
leiſeſte Spur ihres Verbleibens zu ermitteln.

ink. Ein Witwenring mit der Aſche des Gatten. Die franzö
ſiſche Zeitſchrift „La nature des choſes“ erzählt mehrere Beiſpiele

von ganz eigenartiger Verwendung, welche die Aſche, der in den
Krematorien verbrannten Leichen oft findet. Jn den meiſten
Fällen ſpielt die Liebe zu den Toten eine ausſchlaggebende Rolle.
So hat vor einigen Jahren die Herzogin von Deſſun, die als be

ſonders extravagant bekannt iſt, die Leiche ihres Gatten, den. ſie
abgöttiſch liebte, verbrennen laſſen. Die Aſche wurde dann von
dem Chemiker Dr. Meunier durch ein chemiſches Verfahren auf
eine kleine Doſis feinen Pulvers reduziert. Mit großen Koſten
ließ ſie nun die Aſche ihres Gatten präparieren und durch einen
chemiſchen Prozeß in eine blaue Maſſe umwandeln, die den Schein
eines Edelſteins hatte. Da ſie beabſichtigte, die ſterblichen Reſte
ihres Gatten ſtets bei ſich a tragen, ſo ließ ſie den blauen Stein
von einem geſchickten Juwelier in einen Ring faſſen, den ſie ſtändig
als Witwenring am Finger trägt. Es iſt wohl der eigenartigſte
Witwenring, der bisher je von einer Frau getragen wurde.
erwähnen iſt noch, daß ihr Gatte in ſeinem Teſtament den Wunſch
ausſprach, verbrannt zu werden, damit ſeine Gattin die Aſche
ſeines Leichnams ſtets bei ſich haben könnte. Durch die obige Aus
führung erfüllte die Witwe ſo ſeinen Wunſch buchſtäblich. Die
Zeitſchrift erinnert dabei an einen hiſtoriſchen Vorfall, der ſich
vor mehr als 200 Jahren ereignete, und der mit dem eben er
wähnten eine große Aehnlichkeit ha?. Ein Mann, der in der
Geſchichte der modernen Glasfabrikation die hervorragendſte Rolle
ſpielt, hat die Aſche ſeines Leichnams in ähnlicher Weiſe ver
wenden laſſen. Es iſt der berühmte Alchimiſt und Glaskünſtler
Johann Knukel, der jm Fahre 1702 ſtarb, und der noch heute
als Schöpfer der modernen Glaskunſt gilt. Die berühmten farben-
prächtigen Glasbecher, aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts,
ſtammen entweder von ihm ſelbſt, oder ſind von ſeinen Schülerm
hergeſtellt worden. Jn ſeinem Teſtamente beſtimmte nun der
Künſtler, daß ſeine ſterbliche Hülle verbrannt werden ſollte.
Zum Andenken an ſeine Verdienſte um die Glaskunſt ſollte die
Familie aus der Aſche des Künſtlers einen Familienpokal her
ſtellen. Einer der beſten Schüler des Künſtlers wurde mit dieſer
Aufgabe betraut und fertigte aus der Aſche ein Glas an, das an
Schönheit mit den Erzeugniſſen des Meiſters wetteifern konnte.
Der Pokabl wird noch heute in der Familie des Künſtlers aufbe
wahrt und bei feſtlichen Angelegenheiten benutzt. Es werden
noch einige andere Beiſpiele eigenartiger Verwendung der menſch
lichen Aſche erwähnt. So wird z. B. ein Graf TahllerandPéri-
gord genannt, der die Aſche ſeiner Gattin in einen kleinen Tempel
einbauen ließ. Es wird verſichert, daß dieſe Beiſpiele hiſtoriſch
ind.

O. P. Der vielſeitige Neger. Der Neger Johnſon, von dem in
dieſen Tagen anläßlich ſeines großen Sieges über Jeffries ſo viel ge
ſprochen wurde, iſt nicht nur der „gewaltigſte Boxer unſerer Zeit“, nein
er iſt auch in vielen andern Dingen ein ganz außerordentlicher Menſch.
Er beſitzt, wie die „Gazzetta dello Sport“ behauptet, eine prächtige
Baßſtimme, mit welcher er bei den Abendunterhaltungen „in traulichem
Familienkreiſe“, die er zu veranſtalten pflegt, die Zuhörer in helles
Entzücken verſetzt. Eine ganz beſondere Leidenſchaft hat Johnſon
außerdem für die Mimik, der er täglich mehrere Stunden widmet. Und
als wenn das alles noch nicht genügte, kann er auch noch mit Grazie
und bewundernswerter Geſchicklichkeit tanzen und mit „Verve“ aus
Shakeſpeare deklamieren.
Kraft, ein ausgezeichneter Schlittſchuhläufer und ein vortrefflicher
Schwimmer. Wenige nur dürften wiſſen, wie Johnſon ſich zu trainieren
pflegt. Der Neger hängt ſich zwei ziemlich ſchwere Männer an den
Hals, den einen vorn, den andern hinten mitldieſem reſpektablen Ge
wicht macht er raſch mehrere Drehungen um die eigene Achſe. Man
kann ſich ungefähr vorſtellen, welchen ungeheuren Druck die Halsmuskeln
des Boxers aushalten müſſen Johnſon erhöht aber durch dieſes
originelle Trainierungsſyſtem ſeine ohnehin nicht ganz kleinen Körper
kräfte um ein Erkleckliches.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich

beſtätigt, wurde dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität in Halle Dr. Johann Chriſtoph Schwartz der
Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen. Geheimrat Schwartz, der
von ſeinem Lehramt zurücktritt, iſt 1846 zu Riga geboren. Er
ſtudierte in Dorpat und ſetzte ſeine Studien in Heidelberg, Leipzig
und Berlin fort, promovierte 1870 in Leipzig zum Dr. jur., war
1871--72 Auskultant des Rigaſchen Rats, 1872--73 Notar des
Vogteigerichts, 1873--77 Notar des Rats, 1877——81 Oberſekretär und
Gehilfe des Rats und 1881 Ratsherr in Riga. Nach Auflöſung des
Rigaſchen Rats ſiedelte er nach Deutſchland über, wurde 1892
Referendar und habilitierte ſich 1898 in Berlin für Zivilprozeß und
deutſche Rechtsgeſchichte. Hier wurde er a, o. Profeſſor und ſiedelte
im Herbſt 1902 als ordentlicher Profeſſor nach Halle a. S. als Nach
folger H. Fittings über.

he. Hochſchulnachrichten. Aus Tübingen wird uns ge
ſchrieben Für das Lehrfach der Tropenmedizin habilitierte ſich in der
Tübinger mediziniſchen Fakultät Dr. med, Gottlieb Olpp., II. Di-
rektor des Deutſchen Jnſtituts für ärztliche Miſſion daſelbſt. Jn
Berlin iſt am 10. d. Mts. der Profeſſor Dr. med. Otto Huber,
Oberſtabs u. Regimentsarzt im 3. Garderegiment zu Fuß, geſtorben.
Der Privatdozent für Chirurgie an der Univerſität Göttingen,
Profeſſor Dr. Adolf Jenckel, wurde zum Chefarzt am Krankenhauſe
in Bremen berufen. Jenckel iſt 1870 zu Lüneburg geboren, Jn
Heidelberg ſtarb am 10., Juli der theologiſche Schriſtſteller, Stadt
pfarrer a. D. Kirchenrat Dr. theol. Wilhelm Hoenig im 71. Lebens
jahre. Er ſtammte aus Hamburg. Hofrat Profeſſor Dr. theol. Leo
Schneedorfer, Ordinarius des Bibelſtudiums des Neuen Bundes
an der Prager deutſchen Univerſität, tritt mit Ablauf dieſes Sommer
ſemeſters in den Ruheſtand. Dem Privatdozenten für allgemeine
Ethnographie an der Wiener Univerſität, Dr. phil. Michael Haber
landt wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen,

Sport und Jagd.
Rennen zu Harzburg, 12. Juli. 1. Scharenberg

Hürden-Rennen. Preis 2400 Mk. 1. Hrn. H. Rieges Stafette
Lufta), 2. Hrn. Vallas Nimann (Sandmann), 3. Hrn. F. v. Schmidt
aulis Aſtulf (Weißhaupt). Weile--Weile. Tot.: Sieg 18: 10, Platz

14, 19: 10. 2. Preis vom Zauberberg. 2500 Mk.
1. Hptm. v. Gerlachs Werder (Lt. v. Keller), 2. Lt. v. Saldern und
Lt. v. Mitzlaffs Loki (Lt. O. v. Mitzlaff), 3. Hrn. F. v. SchmidtPaulis
La rin (Beſ.). 4--Weile. Tot.: Sieg 22: 10. 3. Preis von
Schlibbecke. Preis 2600 Mk. 1. Hrn. F. v. SchmidtPaulis 4j.
F.-St. Gala (Weißhaupt), 2. Gr. B. Bninskis 5j. hbr. St. Santal
(Sandmann). Tot.: Sieg 27: 10, Platz 15, 40 10. 4. Damen
Preis. Ehrenpreis und 3000 Mk. 1. Frhrn. v. Plothos 6j. br.

Er iſt ferner ein Gewichtheber von herkuliſcher

St. Fetlars Fortune (Lt. Graf Holck), 2. Hrn. G. Kochs a. F.W.
Quarto (Beſ.), 3. Hrn. W. Fuchs a. dbr. W. Contento (Lt. v. Mitzlaff).

Tot.: Sieg 568 10, Platz 30, 54: 10. 5. e
'Rennen. Preis 2000 Mk. 1. Dr. Bracks bj. br. W. Hubert

v. Weſterhagen), 2. Rittm. Panſes a. br. St. Crispette II (Beſ.).
ot.: Sieg 34: 10, Platz 17, 17: 10. 6. Verloſungs

Rennen Preis 2500 Mk. 1. Hrn. W. Blumes Eiſenzahn (Char
vat), 2. Hrn. Humboldts Pech (Stübing). Tot.: Sieg 53: 10, Platz
17, 17: o. 7. Abſchied s-Rennen. Preis 2000 Mk. 1. Hrn.
R. Böhmes Emma Olivia (Lommatſch), 2. Hrn. Valtas Xylander
(Sandmann), 3. Hrn. M. Krauſes Rothkäppchen (V. Roſſack). Tot.
Sieg 24: 16, Ptatz 13, 81, 19: 10.

Die Wildſchweinpeſt, die vor einiger Zeit unter den Tieren
des Forſtenriederparkes aus unbekannter Urſache ausgebrochen war und
die zu einer Sperrung des geſamten Forſtes Veranlaſſung gegeben hat,
iſt, wie die „M. N. N.“ mitteilen, nun ſoweit wieder erloſchen, daß die
Sperre über den nördlichen Teil des Parkes bei
Unterdill bereits aufgehoben worden iſt, Sänmtliche
Schweine des Parks, 650 an der Zahl, wurden durch Bezirkstierarzt
Dr. Nopitſch mit dem von Dr. Kraffts Jmpfſtoffwerk
München, Rottmannſtraße 13, gelieferten Jmpfſtoff geimpſt, der
ſich gegen die Peſt außerordentlich gut bewährt hat. Die Vornahme
der Jmpfung hatte allerdings ihre Schwierigkeiten. Die Tiere, die gar
nicht ſo harmlos ſind, wurden din Gehegen zuſammengejagt und
durch ſchmale Laufgänge vor die Pinzette des Tierarztes getrieben und
dann die Jmpfung vorgenommen. Da ſich in dem noch geſperrten
ſüdlichen Teil des Forſtes bei Oberdill in den letzten drei Tagen weitere
Krankheitsſymptome an den Tieren nicht bemerkbar gemacht haben,
wird auch für dieſen Rayon die Sperre in den nächſten Tagen auf-
gehoben werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 12, Juli 1910.,

Aufgeboten Der Kaufmann Heinrich Rehme und Margareta
Enders, Mangsfelderſtr. 7. Der Arbeiter Albert John, Pfännerhöhe 73
und Minna Kolle, Paſſendorf.
e geh lrehnngen: Der Tiſchler Heinrich Walter und Emma Peter,

orſtr. 34.
Geboren: Dem Arbeiter Otto Götze, Lilienſtr. 5, T. Elſe. Dem

Arbeiter Willy Lutzemann, Kanzleigaſſe 3, T. Liesbeth. Dem Roh-
produktenhändler Ehrhard Kutter, Kl. Ulrichſtr. 37, S. Ehrhard. Dem
Arbeiter Ernſt Helmert, Trödel 4, S. Franz. Dem Geſchirrführer
Vincentius Mikolajewsky, Schloſſerſtr. 16, T. Gertrud. Dem Friſeur
Franz Nagel, Beeſenerſtr. 10e, S. Rolf. Dem Arbeiter Hermann
Schleſier, Mühlberg 4, T. Charlotte. Dem Kaufmann Karl Meyer,
Ankerſtr. 9, T. Dora.

Geſtorben: Des Kernmachers Eduard Band Ehefrau Berta geb.
Heim, 27 J., Torſtr. 24. Des Reiſevertreters Joſeph Bonſe T. Luiſe,
3 J., Steinweg 51. Die Witwe Anna Siedentopf geb. Poſſe aus
Naumburg a. S., 62 J., Grünſtr. 7/8.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſchloſſer F. K. Dondera,
Halle a. S. und F. L. Richter, Gatterſtädt. Der Glasmaler Johann
Harvolk, Halle a. S. und J. P. Werner, Plauen.

Halle (Nord), Brunnenſtr 34, Meldungen vom 12. Juli 1910.
Eheſchließungen: Der Techniker Max Borchert, Wettinerſtr. 3 und

Ella Grundmann, Reilſtr. 110.
Geboren: Dem Verlagsbuchhändler Paul Lehmann, Weidenplan 13,

S. Hermann. Dem Saatzucht-Jnſpektor Dr. phil. Ernſt Sperling,
RichardWagnerſtr. 11, T. Annelieſe. Dem Lackierer Friedrich Herrmann,
Ludwig- Wuchererſtr. 45, T. Jda. Dem Krankenwärter Albert Jung,
Georgſtr. 13, S. Alfred.

Geſtorben Des Kaufmanns Gottlob Riegler aus Döbeln i. S.
Ehefrau Margarete geb. Rapſilber, 37 J., Nervenklinik.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Juli, früh 7 Uhr.

wo S

Luft Tempe Temperatur ofOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s s

S Stand StandHallel) 763,8 W 2 volkig 21 14 1
Torgau?) 763,4 18 NW 2 (halbb. 23 15 0
Nordhauſens) 763,0 15 W 1 wolkeg 22 13 0
Magdeburg“) 763,5 18 N2 heiter 23 15 6
Gardelegens) 763,4 18 80 1 heiter 22 13 8
Brocken) 7 11 N1 lbededr 13 10 2

1) Vorm. und nachts geringe Niederſchläge, nachmittags ſtärkerer
Regen. Nachm. geringe Niederſchläge. Nachm. öfter Platzregen.

Nachm. ſiärkerer Regen. Nachm. ſtärkerer Regen.
Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.

Während das öſtliche Hochdruckgebiet unter Verſtärkung ſich nach
Süden ausgebreitet hat, zeigt das Tief im Oſten gegen geſtern kaum
eine Aenderung. Seine Ausläufer brachten dem Dienſtbezirk noch
vielfach Platzregen von gewitterartigem Charakter und ſtellenweiſe auch
Gewitter. Die Witterung hat jedoch einen freundlicheren Charakter
angenommen. Die Maximaltemperaturen ſtiegen bis auf 23 Da
das öſtliche Tief ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage nunmehr verlieren
dürſte, ſo haben wir ziemlich heiteres, mäßig warmes und trockenes
Wetter zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 14. Juli: Ziemlich heiter, trocken, mäßig warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli Teilweiſe heiter, warm,
vielfach Gewitter.

GwwGvwGGSSGOCO eVerantwortlich: Für Politik und Feuileton: Hr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelszteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaknon betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiezen.
Fär unrerlangt eingehende Manuſotpte und Deinäge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

Nur Netto-Barverkauf.
Kein Umtausch.

Keine Auswahlsendung.

Saison Ausverkau
verkauft werden.

Gr. Steinstr. 86787. Halle a. S. Marktplatz 21.

sämtlicher der Mode unterworfenen Artikel, die zu

oft über die Hälfte ermässigten Preisen

Wir verweisen auf besonders grosse Vorräte

Reisokostümse, Regenmäntel, Golfhlusen, Waschhblusen, Tourlstenröcke,
Damenhüte, Kinderhüte, Herrenhüte, Reisemützen, Rucksäcke, Schirme.

A. Huth Co.

[2426

Aenderungen bei zurückge-
setzter Konfektion werden zu
mäßigen Preisen berechnet.
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Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.“

Gastspiel Theater Folies Caprice, Berlin.
Kolossaler Erfolg Aus verkaufte Häuser [2417

Der Luftturner, Die Brautsehau, hen
Beifallsstürme

Nur diese Woche! Ab Sonnabend III. u. vorletztes Programm.

im Ausverkauf
auf Extra-Tischen ausgelegt:

Wäsche Weißwaren
fertige weisse Betthezüge 4*

mit 3wei Kissen, aus gutem Linon

fertige weisseo Betthezügemit zwei Kissen, a, gutem Satinstreifon u, Damast 5

frottier-tanctücher 89.
50)(110 gross, mit Buechstaben

Weisse Drell-Handtücher J
Dutzend48 110 lang

Sonntag, den 17. u 1910, von nachm. 27/, Uhr ab

III. Kuder-Regatta
auf der Saale bei Neou-Ragoczy

unter dem Protektorate des Herrn Regierungs Präsidenten
von Elsenhart-Rothe in Moerseburg,

W 14 Rennen:Anfänger-Vierer, Doppel- Zweier ohne Steuermann,
Richard Günther-Gedächtnis-Vierer, Stadt Halle-Vierer,

Einer, zweiter Iunior-Vierer,Dritter Vieroer, Zweiter Achtor,
Grosser Vierer, Iunior-Einer,Akademlscher Vierer, von Bagenski-Iunior-Vierer,
JIunior- Achtoer, Achter,
werden von I2 Vereinen aus Berlin, RBreslam, Dresden, Leiprig,

Magdeburg und Halle a. S. boestritten-
Fortgesetxt Verbindung vom Hettatedter Bahnhof nach dem Regattaplatz (von Dölau aus

Kurze Fusstour oder Kremserfahrt),
Während der Regatta Konzert.

Nach der Regatta Preis verteilung in Bad Neu-Ragoozy.
Preise der Plàätze:

Tribüne 2.50 Mk., Zielplatz 1.00 MK., Schüler 0.50 MKk., Uferplatz 0.30 M.
Vorverkauf zu ermässigten Preisen nur in der Zigarren- Handlung von Max Schulz,

Grosse Steinstrasso, Bcke Grosse Ulrichstrasse [2303

Ein Posten Wischtücher mit roter Kante, 1“

in Leinen und Gerstenkorn Dutzend
Besonders preiswerte Tischtücher I

in Halbleinen, reichlich gross

Damen-Hemden mit handgestickter Passe

Stiolkerei-Beinlzleider
Pique-Nacohtjaoen wit Stiekerei und

Languette, früherer Preis bis 2. 50 jetzt

Stickerei- Dnterröcke, Kinderwäsche
ganz enorm billig.

Taschentücher a e 10.
Batist und Linon Stück

Hönic S
am Teipziger Turm. [2427
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

G. Bauer's Brauerei Ausschant,

Rathausstrasse 3. Telephon 1051.

Vm dem unzählige Male geäusserten Wunsche der Bürgerschaft zu

9. Kreisturnfest Fesſplatz.

entsprechen, haben wir uns entschlossen,
Mittwoch, den 13. Juli, eine Ietzte Wiederholung des

hr. Sängerabends in Festspiels
im VFestzelt stattfinden zu lassen.

Karten: Mk. 1,05 und Mk. 0,55 ab 6 Vhr am MHaupteingang.
Dauerkarten ungiltig. Keine Platzkarton. Ausschussmitglieder als Ordner frei. Ausweis Rosette.

Der Hauptausschuss.

Di h à werden mit Bezug auf Vorstehendes im Auftragele erren anger ihrer Vereinsvorstände nochmals um allseitige
Mitwirkung gebeten und wollen pro Mann Zwei RintrittsKkarten bis Mittwoch
abends 6 Uhr bei ihren Vereinsvorsitzenden entnehmen

I. A. Der Hauptausschuss.
Meyer.2416] Stade. Brehmer.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Samst'ſchen
Metropol-Enſembles.

Heute, d. 13. Juli, z. 1. Male:

Die )ame
von axim.

Schwank i. 3 Akten v. Feydeau.
Dr. Petipon: Dir. Max Samst.

tFarh. Oberhemden,

Krawatten, Handschuhe.
Aparte Neuheiten!

Gugt, liobermann, rarrggr

wohnt
Donnerstag, 14. Juli,
von nachm. 4 bis abends

9 Uhr [2439
Grosses

Militär Konzert,
ausgeführt vom

Muſikkorpsé der 36er
(Leitung: Hr. Obermuſikmeiſter

Fister)-
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abds. 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Hoher Petersberg.
Sonntag, den 17. Juli:

III. Kirschfest,
Konzert und Ball.

Es laden ergebenſt ein [3310
E. Riehl. R. Wehde.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.
Halte meinen schönen 6 3 r t O m
schattigen, 2zugfreien

sowie geräumige Kolonnade als angenehmen Aufenthalt

bestens e t. mz [21635 Suppe u. I Gang 75 Pf. (im Ahbon. 60 Pf.)Mittagstiseh Suppo u. 2 Gänge 1.25 M. (im Abon. 1

eichhaltige saſsongemässe Speisenkarte,
Abendkarte zu Kleinen Preisen. Otto Bauer.

Den schönsten Aufenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,

u G Tage zur Probe
sende ich Ihnen 5 vorzügliche Reisegläser zur Ansicht. Wenn Sie die
Absicht haben, sich ein gutes Ferngias für Reise, Jagd oder Theater
preiswert anzuschaffen, s0 schreiben Sie mir sofort eine Postkarte mit
Ihrer genauen Adresse und Ihrem Beruf, teilen Sie mir auch mit, wozu
Sie das Glas am meisten benutzen wollen, was es ungefähr kosten dart,
und ob Sie es gross oder klein haben wollen. Ich wähle unter sorg-
fältiger Berücksſchtigung all Ihrer Wünsche die zweckentsprechenden
Gläser für Sie von meinem Lager und sende Sie Ihnen postfrei zu. Sie
sind zu nichts verpflichtet. Für jedes Glas leiste ich schriftlich 5 Jahre
Garantie. Ausserdem verpflichte mich noch nach 6 Wochen z. Umtauseh

OPTIKER RUHNKSE, Berlin S. III.
Versand- Zentrale Oranienstr. 47. 9 Geschäfte in Berlin.

Preiswert und gut
Kaufen Sie sämtliche 2058

Ktrumpfwarol a. Iribotagen

in dem ersten Spezialgeschäft
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Waschgefässe,
dauerhaft, bill., größte Auswahl
Böttcherei Schülershof 1. Gegr. 1873.

Diners Von [2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

1902) F. WinKler.
Alexandersbadim Fiehtelgeb. 590 m u. a. M. Sairon 15. Mal bis 1. Oſctober-

k t l Diätet.-physik. u. Hydro-Therapie. Neu-Ein-urans a richtungen für alle elektr. (Licht) Kuren,
Sonnen- und Luftbäder. Dr. Fürnrohr. [2076

Stahl-, Moor- und Fichtennadelhad, für Blutarmut, Frauenleiden,
Rheumatismus. Vorzügl. Kohlens. Stablquellen, herrliche Wälder.

Wv Geſchäfts Eröffnung.

anzuzeigen, dass ich

vis-à-vis der Infanterie-Kaserne, ein Spezial-Geschäft für

Butter bier Räse u feine Wurshwaren

Einom geehrten Publikum beehre ich mich ergeboenst

Ecke Reil- und Kohlschütterstrasse,

Tennis- u. Oroquetspielplütze. Bisenbahn-Stat. Mkt.-Redwitz und
Wunsiedel, Prospekt d. Badeverwaltung. Zwei Aerzte, eröffnet habe. [3317

bitte ich um gütigen Zuspruch,
Indem ich mich verpflichte, nur gute Waren zu führen,

Hochachtungsvoll Otto Gieseler.t dw r J

7 Mv Gernrodea.H. S
r Klimat. Kurort, in prachtv. Lage, s

daher als Dauerwohnsitz sehr geeignet. Auskunft erteilt gern der Magistrat.
Prosp. auoh durch d. Bureaus V. Rudolf Mosse,

Amihor'sche Nöhere )(andelslehranstalt
Gegründet 1840. 2u Glera, Reuss.

a) Militärberechtigte 4klaesige Handelsrealschule.
b) Faohkurs (Akademie) zur Erwerbung der ſür die kaufwännische

Praxis notwendigen theoretischen Kenntnisse.
e) Lehrlingesschule (kaufm. Fortbildungsschule).

Schulpenslonat.

Prospekte kostenlos,

Grosses Lager. Billige Prelse,
Bador Halbig, Halle a. S. 6.

in erstklassiger Ausführung [1945 b

o

Se 27 unmittelbar a. herrl. Buchen- u. Fſohtenwal r
ca r e Klima, Quell w. Ltg., Licht werki. P., Sanatorium fur Nervenleidende. Billige Wohnungen u. niedrige Steuer,

Reise-Schecks
e Norddeutschen Cloyd, Zremen,

[2428 gezogen auf die Deutsche Bank, Berlin,
zahlbar an 5000 Stellen in der ganzen Welt.

winn Fransmissionen e e

für (auzbrand Induztrie

Haupt- Vertrieb Für Halle a. S. m
n 2 sFriedrich Tesau,

Schönlicht, Bankgeschäft,
Poststrasse (Stadt Hamburg.

Leipzigerstr. 55.
Patentanwalt Eyock,

Halle a. S. Tel. 3457.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 323 der Halleſchen Zeitung 14. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
14. Juli.

1602. Der franzöſiſche Staatsmann Jules Mazarin geboren.
1789. Erſtürmung der Baſtille in Paris. Anfang der franzöſi

ſchen Revolution.
1801. Der Phyſiolog Johannes Peter Müller geboren.
1817. Die franzöſiſche Schriftſtellerin Baronin von Stasl

Holſtein geſtorben.
1847. Der Bildhauer Guſtav Eberlein geboren.
1850. Der proteſtantiſche Theolog Auguſt Neander geſtorben.
1861. Attentat des Studenten Becker auf König Wilhelm in

BadenBaden.
1867. e Bismarcks zum Kanzler des Norddeutſchen

undes.
1884. Das Deutſche Reich ergreift Beſitz von Kamerun.
1887. Der Großinduſtrielle Alfred Krupp geſtorben.
1904. Der ehemalige Präſident von Transvaal, Paul Krüger,

geſtorben.
1909. Reichskanzler Fürſt Bülow tritt zurück. Bethmann Holl

weg wird Reichskanzler.

Tagesſpruch: Es gibt nur eine ganz ſelbſtloſe, ganz reine,
ganz göttliche Liebe, und das iſt die der Mutter

für ihr Kind. Ebers.
Raudgloſſen zu den Jerzteparagraphen der

Rrichsverſicherungsordnung.

Halle a. Si., 13. Juli 1910.
Der Streit über das beſte Syſtem, die Krankenkaſſen

mit ärztlicher Hilfe zu verſorgen, iſt ſeit etwa 5 Jahren
in heftiger Weiſe entbrannt. Krankenkaſſenvorſtände ſuchen
ihre Macht dadurch zu zeigen, daß ſie nach Gutdünken
unter der Reihe der ihnen zur Verfügung ſtehenden Aerzte
ſich diejenigen ausſuchen, die ihnen beſonders genehm ſind,
ohne Rückſicht auf Alter, Tüchtigkeit der Bewerber; auf die
Zeit, die ſeit ihrer Meldung verfloſſen, auf die Stellung
des ärztlichen Standes, auf die Würde und Achtung, die
derſelbe ſich erhalten muß, wenn ſeine Wirkſamkeit den
wahren Erfolg zeitigen ſoll, wenn die Aerzte das Ver
trauen der ihnen anvertrauten Klienten ſich erhalten ſollen,
werden die Kaſſenärzte nach Willkür von dem Kaſſenvor-
ſtande angeſtellt.

Die heutigen Verhältniſſe ſind für den Aerzteſtand in
ſofern unbefriedigend, als ſie ihn in drückender Ab
hängigkeit von den Organen der Krankenkaſſe halten
und ihm die Möglichkeit rauben, aus eigener Kraft ſich wie
früher ſeine Stellung zu ſchaffen. Jm Vertrauen auf eine
Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes in dem Sinne, daß
zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten der Regel nach Verträge
mit freier Arztwahl abzuſchließen ſeien, d. h., daß jeder
Arzt, der ſich auf beſtimmte, im Vertrage feſtzuſetzende, von
beiden gleichberechtigten Faktoren Aerzten und Kranken-
kaſſen Bedingungen verpflichtet, zur Behandlung aller
Kaſſenpatienten zuzulaſſen ſei, hat die deutſche Aerzteſchaft
bis jetzt von entſcheidenden Schritten in dieſer Frage Ab-
ſtand genommen.

Heute aber ſtehen die Aerzte wiederum vor der Frage,
ob ſie gewillt ſind, ſich mit den Aerzteparagraphen in dem
neuen Entwurf der Reichsverſicherungsordnung abzufinden,
oder mit Hilfe ihrer Organiſation ſich Lebensbedingungen
zu verſchaffen, die ſowohl die Krankenkaſſen wie

2

die Aerzteſchaft in gleicher Weiſe befriedigen.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß in dem 8 377 des

neuen Entwurfs der Reichsverſicherungsordnung wiederum

neuer Zündſtoff für ein Auflodern der
Gegenſätze zwiſchenden Anſchauungen einer
großen Anzahl von Kaſſenvorſtänden und
dem Gros der frei praktizierenden Aerzteaufgeſpeichert iſt.

Dieſer Paragraph, welcher die Beziehungen der Aerzte
zu den Krankenkaſſen allgemein regelt, ſieht Verträge
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen vor, die entweder als
allgemeine oder als beſondere Arztverträge abgeſchloſſen
werden. Den allgemeinen Arztvertrag ſchließen die Kaſſen
mit den Aerzten ihres Bereiches ab. Jſt ein ſolcher Ver
trag geſchloſſen, ſo kann jeder Arzt, der im Bereiche der
Kaſſe wohnt: 1. Kaſſenmitglieder behandeln, wenn er dem
Vertrage ſchriftlich beitritt, 2. vom Beitritt nur aus-
geſchloſſen werden, wenn ein triftiger Grund vorliegt.

Wenn damit der Paragraph ſchlöſſe, ſo wäre allen An-
forderungem des ärztlichen Standes entſprochen. Nun
kommt aber die Kehrſeite der Medaille:

„Die Satz ung kann den Vorſtand ermächtigen, den
Vertrag als beſonderen Aerztevertrag nur mit be-
ſtimmten Aerzten abzuſchließen und von dringen-
den Fällen abgeſehen die Bezahlung anderer abzu
lehnen.“ Von dieſem Rechte werden vorausſichtlich die
Kaſſen in der überwiegenden Mehrzahl Gebrauch machen.

Es wird danach an dem beſtehenden Zuſtande nichts
geändert und der Herr Staatsſekretär Dr. Delbrück, ein

Hallenſer Kind, mag es ja gut meinen, aber er iſt gewiß
im Unrecht, daß der allgemeine Arztvertrag die Regel
bilden werde.

So iſt denn die berechtigte Forderung, alle
Aerzte, die ſich den vereinbarten Ver
tragsbe dingungen unterwerfen, zur
Kaſſenpraxis zuzulaſſen, wieder einmal
abgewieſen und Sonderintereſſen haben über die be
ren Wünſche der Aerzteſchaft den Sieg davon ge
ragen.

Jn dieſe Kampfperiode fällt nun der Konflikt der
Halleſchen Aerzteſchaft mit den hieſigen Kranken-
kaſſen. Die hieſige Aerzteſchaft ſieht ſich zum erſten Male
ſeit Menſchengedenken vwllIig geeint in der feſten Ueber
zeugung, daß es ihr durch die Macht der klaren Vernunft
gelingen wird, auch die Gegner davon zu überzeugen, daß
die organiſierte freie Arztwahl auch für die in Kranken
kaſſen verſicherten Perſonen die beſte und natürlichſte
Löſung des Streites bedeutet.

Mit Recht betont die Begründung in der Reichsver
r 8ordenong zum Verhältnis der Kaſſen zu den

erzten:

bau der Krankenkaſſen beteiligt ſind, ſich auf ſeine Seite
ſtellen werden. Denn es handelt ſich hier nicht um Sonder-
vorteile eines einzelnen Standes, viel mehr ſteht auf dem
Spiele: die Geſundheit der weiteſten Bevölkerungsſchichten, das Wohlderarbeiten-
den Klaſſen und last not least die Er-haltung einesarbeitsfreudigen, tüchtigen
und ſich ſeiner hohen Aufgaben ſtets be-
wußten Aerzteſtandes.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Juli.

Günſtige Zugverbindung für Harzwanderer.
Der Harzklubzweigverein in Halle hatte im Frühjahr

dieſes Jahres eine Eingabe an unſeren Landtagsabgeordneten, Herrn
Juſtizrat Dr. Keil, zur weiteren Veranlaſſung gerichtet, worin auf die
ſehr ungünſtige Eiſenbahnverbindung zwiſchen Halle und dem Harz
hingewieſen und gebeten wurde, daß dieſelbe durch Einlegung eines zu
billigen Preiſen benutzbaren Zuges in der Richtung nach Halberſtadt
und zurück für die vielen hier und in der nächſten Umgebung wohn
haften Harzfreunde vorteilhafter geſtaltet werde. Bis jetzt war der
Beſuch des Harzes von Halle aus für eine Eintagspartie mit großen
Unzuträglichkeiten verknüpft, zumal da Sonntagsfahrkarten nur nach
Thale ausgegeben wurden, und zwar lediglich für Perſonenzüge. Zur
großen Freude aller Harzfreunde hat die Eingabe, die im Landtage
eingehend von Herrn Juſtizrat Dr. Keil begründet und befürwortet
worden iſt, die erfreuliche Berückſichtigung ſeitens des Herrn Eiſenbahn

miniſters gefunden und einen vollen Erfolg erzielt. Soeben iſt dem
Harzklubzweigverein zu Halle von der hieſigen Eiſenbahndirektion die

folgende Mitteilung zugegangen
„Zur Erleichterung des Harzbeſuches wird verſuchsweiſe vom

17. d. Mts. bis auf weiteres folgender Sonntags Sonderzug mit Fahr
preisermäßigung von Halle a. Saale nach Halberſtadt und zurück
gefahren Halle ab 6 Uhr V., Trotha ab 611 V., Könnern ab 639 V.,
Aſchersleben an 7 11 V., Wegeleben an 739 V., Halberſtadt an 750 V.
Rückfahrt: Halberſtadt ab 10 25 N., Wegeleben ab 10 16 N., Aſchers

leben ab 10 4 N., Könnern an 1114 N., Halle an 1168 N. Jn Halle
und Trotha werden hierzu Sonderrückfahrkarten nach Aſchers-
leben, Wegeleben und Halberſtadt mit Preisermäßigung, aber nur zum
Sonderzuge gültig, verausgabt. Der Sonderzug hat auf der Hin und
Rückfahrt in Aſchersleben, Wegeleben und Halberſtadt Anſchluß an die
von dort abgehenden und abends dort ankommenden fahrplanmäßigen
Züge mit ausreichendem Aufenthalte zur Löſung neuer Fahrkarten.
Bei Benutzung der in Aſchersleben, Wegeleben und Halberſtadt erhält-
lichen Sonntagskarten nach Alexisbad, Gernrode, Schloß Ballenſtedt,

Suderode, Thale, Blankenburg, Brocken, Drei AnnenHohne, Elend,
IJlſenburg, Schierke und Wernigerode bieten die Sonderzüge eine erheb

liche Ermäßigung gegenüber den gewöhnlichen Fahrpreiſen.“
Auf die überaus mäßigen Fahrpreiſe kommen wir dieſer Tage noch

beſonders zurück. Schon heute ſei darauf hingewieſen, daß ſich dieſelben
etwa in einer Höhe der Sonntagsfahrkarten (einfache Perſonenfahrpreiſe)

halten. Die Harzfreunde werden dieſe neueingerich-
tete, treffliche Zugverbindung mit großem Jubel
begrüßen. Jſt es ihnen doch von nun an möglich, zu billigen
Preiſen den Harz in einer Weiſe zu erreichen, daß man ſich 15 Stunden
lang am gleichen Tage in dem ſchönen Gebirge aufhalten kann. Wenn
man z. B. Thale, das Bodetal mit Hexentanzplatz, Roßtrappe u. ſ. w.
beſuchen will, ſo kann man das von Halle aus bequem in einem Tage
abmachen. Man iſt früh 7,39 in Wegeleben, fährt dort 8,04 ab und
iſt 8,42 in Thale. Zurück fährt man 9,25 abends von Thale ab, iſt
10,01 in Wegeleben, dort ab 10,15 und an Halle 11,53. Aehnlich
günſtig iſt der Anſchluß nach Blankenburg und weiter hinein nach dem
Harz. Gleich günſtig ſind die Anſchlüſſe nach und von Wernigerode
und der Brockenbahn und nach allen anderen Teilen des Harzes.
Hoffentlich wird von der Neueinrichtung, für deren Erlangung dem
Miniſterium, den Eiſenbahndirektionen Halle und Magdeburg ſowie dem

rührigen Harzklubzweigverein Halle herzlicher Dank gebührt, ein
recht ausgiebiger Gebrauch gemacht werden, damit dieſe
treffliche und billige Zugverbindung zu einer dauernden Sommer-
einrichtung auch für die Zukunft werde, ja, in den kommenden Jahren

noch eine bereits in eventuelle Ausſicht genommene Erweiterung auch
bezüglich der Anſchlußverbindung im Südharze finde.

Reuntes Kreisturnfeſt. Des Kreisturnfeſtes Ende iſt heran
gekommen, eine Reihe von ſchönen, unvergeßlichen Tagen iſt geſchloſſen
worden. Heute Mittwoch haben uns wohl die letzten Turner ver
laſſen, um Wanderfahrten auszuführen oder nach Hauſe zurückzukehren.
Aber geſtern Dienstag entfaltete ſich noch einmal der ganze Reiz des
Feſtes, das, man kann es gar nicht anders bezeichnen, ſich zu einem
echten Volksfeſte ausgeſtaltet hatte. Bei ſchönein Wetter entwickelte
ſich am Nachmittag noch einmal, zum letzten Male, auf dem Feſtplatze
rühriges Leben und Treiben. Tauſende von Zuſchaueru wohnten dem
ſchönen Schauſpiele des wieder gelungenen Aufmarſches und der Frei-
übungen und Spiele der Mädchen und Knaben unſerer Schulen bei.
Jn den Zelten erquickte man ſich an Speiſe und Trank oder fuhr auf
den Karuſſells und pflegte ſonſtwie des Vergnügens, das hier ſo reich
lich geboten wurde. Gegen Abend begaben ſich viele nach dem Peißnitz
reſtaurant, wo Konzert ſtattfand. Kurz nach 8 Uhr rief die Sirene
zweier Demmerſcher Dampfer zum Einſteigen für die Saalefahrt. Jm
Nu waren dieſe Dampfer gefüllt, aber auch die vielen bereit gehaltenen
Boote wurden im Sturm genommen. Vom Ufer aus bot ſich ein
reizvolles Bild alle dieſe Gondeln mit brennenden bunten Papier-
laternen zogen dann ſtromabwärts in unregelmäßiger Fahrt. Zwiſchen
ein die Dampfer, die mit ihren Scheinwerfern die Ufer abſuchten und
ſo den Waſſerfahrern ihrerſeits ein unvergleichliches Bild zeigten.
Ungezählte Menſchenſcharen ſtanden am Ufer, Jungengeſichter zuckten
zwiſchen dem Blätterwerk der von den Jungen erkletterten Bäumen
hervor, die ſäumenden Höhen waren dicht beſetzt von Zuſchauern. Wie
in einem Märchenlande kam man ſich vor, als die Eröllwitzer Höhen
und die Burg Giebichenſtein in bengaliſchem Rotfeuer erglänzten und
man die dabei ſich bewegenden Menſchen ſah. Auf der Cröllwitzer
Brücke ſtanden Tauſende und bewunderten das kaum ſchon einmal er
lebte Schauſpiel. Raketen ſtiegen über dem Fluſſe in die Luft und
zerſtreuten hoch oben ihre buntſtrahlenden Sterne, Sonnen und Feuer
räder ſprühten flüſſiges Gold, die Jahnshöhle verbreitete einen phan
taſtiſchen Schein. Jhre Stelle ward durch das ſtrahlende Turner PF
gekennzeichnet. Zwiſchen den Schiffen und Kähnen wand ſich das
Fahrzeug der Strompolizei, ſchoſſen die Gondeln und die Ruderboote
der Rudervereine. So ging es bis zur Saalſchloßbrauerei. Hier ent
ſtand ein lebensgefährliches Gedränge, weil nicht dafür geſorgt worden
war, daß der Eingang freiblieb. Endlich war aber auch das über
wunden und man konnte in dem herrlich erleuchteten Garten ſich mit
ruhigem Behagen den weiteren Veranſtaltungen, Konzert und ſpäter
Ball, hingeben. So endete das Feſt in einer alle Beteiligten be
friedigenden Weiſe. Uebrigens hat die Verhetzung durch die hieſige
ſozialdemokratiſche Preſſe, die das Kreisturnfeſt in der ſchofelſten Weiſe
anpöbelte, zwar nicht das Volk abgehalten, ſich an dem Feſte zu be
teiligen, wohl aber doch Früchte getragen Geſtern abend wurden Steine
nach den Booten geworfen und eine Dame und ein Herr getroffen.
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Grosser

Inventur- Ausverkauf
Geschàäftshaus

J. Lewin
Halle a. S. Marktplatz 2 u. 3.

jahrs Saison ohne Rück-

In allen Abteilungen sind
cie Resthestànde cler Früh-

sicht auf clen früheren Wert

zu enorm billigen Preisen
zum Verkauf gestollt,
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Auf ſolche Erfolge ihrer Hetzarbeit können deren Urheber ſtolz ſein.
S iſt nicht der geringſte Mißklang wahrnehmbar geworden. Gut

eil!
Vorſchriften zum Schutze gegen Kellerüberſchwemmungen.
Bei dem am 14. Juni niedergegangenen Wolkenbruche ſind wieder

Keller in größerer Anzahl unter Waſſer geſetzt worden. Es handelt
ſich hier um einen Regen von ganz ungewöhnlicher Stärke. Die ge
ſamte Niederſchlagshöhe betrug 50 mm, davon fielen 25 mm in dem
kurzen Zeitraum von 15 Minuten 17 mm ſogar während nur
8 Minuten, alſo in der Minute 1,7 mm bezw. 2 mw. Bei derartigen
Wolkenbrüchen iſt es unvermeidlich, daß ſiellenweiſe der Waſſerſpiegel
in den Kanälen ſich hebt und die Kellerſohlen der anliegenden Häuſer
überſteigt. Die hiermit verbundene Gefahr der Kellerüberſchwemmungen
wird nach Möglichkeit nur durch die zweckentſprechende, ſachgemäße
Anordnung und Ausführnng der Hausentwäſſerungsanlagen beſeitigt.
Von dieſem Geſichtspunkte aus ſind die ſeit dem 28. Mai 1909 geltenden
neuen baupolizeilichen Vorſchriſten für die r
aufgeſtellt worden. Um den Grundſtücksbeſitzern, denen in der Regel
eine eingehende Kenntnis dieſer umfangreichen Vorſchriften fehlt, einen
leichteren Ueberblick über die wichtigſten Grundſätze zu ermöglichen,
welche bei der Anlage von Hausentwäſſerungen der Sicherung
gegen Kellerüberſchwemmungen zu beachten ſind, iſt vom ſtädtiſchen
Tiefbauamte eine Anleitung aufgeſtellt worden in der
beſonders die zum Schutze gegen Kellerüberſchwemmungen zu beobachtenden
Vorſchriften erläutert ſind. Dieſe, durch allgemeine Skizzen ergänzte
Anleitung gilt nicht nur für die Herſtellung neuer Hausentwäſſerungen,
ſondern bildet auch die Richtſchnur für die Umänderung alter Anlagen.
Sie wird jedem Jntereſſenten unentgeltlich in der Regiſtratur des
ſtädtiſchen Tieſbauamtes ausgehändigt.

Die Handelskammer zu Halle a. S. macht die beteiligten
Kreiſe auf das Deutſche Muſterlager in New-York, das
in der Alerchants and Manufacturers Exchange of New-Vork vom
6. Mai bis 6. Auguſt 1911 ſtattfinden und der Förderung der deutſchen
Ausfuhr nach Amerika dienen ſoll, aufmerkſam. Die Druckſachen des
auch von amtlicher Seite beſtens empfohlenen Unternehmens können
in dem Bureau der Handelskammer Franckeſtraße 5 eingeſehen
werden.

Die Schmückung der Kriegergräber auf dem Nordfriedhofe
ſeitens der Halleſchen Kriegervereine erfolgt in üblicher Weiſe am
Sonntag, den 17. Auguſt, vormittags. Die an dieſer Feier Teil-
nehmenden verſammeln ſich in der „Aktienbrauerei“ und marſchieren
im ſtillen Zuge ohne Fahnen nach dem Friedhofe. Die Gedächtnisrede
wird Herr Diviſionspfarrer Schneider halten.

Aus der Ferienkolonie erhalten wir folgende Zuſchrift Mein
lieber Herr Redakteur! Wenn wir Hallenſer Jungen den Staub, den
Rauch und den Ruß der Stadtluſt in den Ferien hinter uns haben
und auf Vaters und Mutters Koſten ſo recht und mollig in den Harz
fahren können, dann freuen wir uns ganz fürchterlich. Und nun erſt,
da wir hier in Zorge angekommen ſind mit 206 Mann, die ſich jeden
Tag im Kriegsſpiel ergehen oder ſchön ſpazieren wandern oder einmal
wie die Waſſerratten in dem ſchönen Teich herumgondeln, ſo ohne
Kahn, auch ohne Zeug, dann wird die Freude ſo groß, daß ich es
bald vergeſſen hätte, als echter Hallenſer auch Euch, die Jhr
zurück geblieben ſeid, doch einmal ſo einen netten Bericht zu
ſenden. Natürlich muß ich den an die Zeitung ſenden, damit
Jhr ihn alle leſen könnt und nicht nötig habt, meinen Brief
an alte Bekannte, Verwandte, Onkel und Tanten, Vettern und
Baſen und wie ſie alle heißen mögen, zu ſenden. Nun hört einmal
ſchön zu aber ich möchte unter keinen Umſtänden den Neid bei Euch
wachrufen, Jhr müßt mir meine Freude hier in Zorge von ganzem
Herzen gönnen. Alſo nun los Jn dem ſchattigen Garten des „Braun-
ſchweiger Hofs“ (das erſte Hotel am Orte) mit ſeinen lauſchigen Plätzen
nehmen wir unſere Mahlzeiten ein, wenn es nicht regnet, ſonſt ſteht uns
ein großer Saal zur Verfügung, und ich komme mir immer nun ſo wie
ein kleiner Kröſus vor, wenn ich mit meinen Kameraden zuſammen dort
ſitze und dann denke, daß dieſer Saal jetzt uns gehört. Freilich denke ich
heute ſchon daran, daß die Tage nur all zu ſchnell verfliegen. Unter
mannigfachen Veranſtaltungen eilen die ſchönen Tage echten kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſeins dahin. Großartig ſind die Kriegsſpiele, die
uns alle mit einander anſpornen, als echte deutſche Jungen etwas
Tüchtiges im Felde zu leiſten. Wir ſind eingeteilt in zwei Bataillone,
zu jedem Bataillon gehören vier Kompagnien. Das eine Bataillon
hat rote und das andere blaue Abzeichen. Wir nennen ſie einfach
Rote und Blaue. Die Roten und Blauen ſind im Felde die bitterſten
Feinde und geben keinen Pardon. Wir wetteifern miteinander, unſere
Pläne der Gefechte in jeder Weiſe zu verſchleiern, um unſerem Gegner
im offenen Felde Auge in Auge ſehend zu ſchlagen oder ihn zu über-
rumpeln, und wehe dem Feinde, wenn er nicht auf der Hut iſt. Der
Feind wird über den Haufen gerannt, Gloria Viktoria, unſer iſt der
Sieg! Hurra! So geht es her bei uns. Ferienkolonie
Zorge i. Südharz.

Warnung für Hundebeſitzer. Jn letzter Zeit ſind dem Heide
verein beſonders oft Klagen ſeitens der Forſtverwaltung über Spazier
gänger und Reiter, welche ihre Hunde frei herumlaufen laſſen, geführt
worden. Auch die Jagdpächter der benachbarten Jagdreviere Gimritz
und Nietleben beklagen ſich über das Wildern der Hunde. Die Forſt
beamten haben bis jetzt Milde walten laſſen und die Beſitzer ſolcher
herumſtreifenden Hunde verwarnt, wollen aber für die Folge rückſichts-
los wildernde Hunde abſchießen. Ebenſo ſind die Feldhüter
von Gimritz und Nietleben mit Gewehren ausgerüſtet und werden
wildernde Hunde niederſchießen. Seitens des Heidevereins werden alle
Hundebeſitzer dringend gebeten, die Hunde an der Leine zu führen.
Die Reiter ſollen umſomehr vom Mitnehmen der Hunde abſehen, weil
ſchon manchem jungen Reiter ein frei herumlaufender und kläffender
Hund zum Verhängnis geworden iſt.

Einige Halleſche Schützen haben beim Mitteldeutſchen Bundes
ſchießen in Verlin-Schönholz, das am Sonntag beendet wurde, gut
abgeſchnitten. So hat Herr Kaufmann Jul. Wiedemann hier auf
FeldFeſtſcheibe den zweiten Preis, die Gabe der Stadt Berlin ein
prachtvolles Silbergedeck im Werte von etwa 600 Mk. errungen.
Bis zum Sonnabend war er der beſte von den vielen Schützen: da
wurde er noch in letzter Stunde, wie man zu ſagen pflegt, abgeſchoſſen.
Sonſt wäre ihm der Kaiſerpreis zugefallen. Den fünften Preis (Stand-
ihr) auf FeldFeſtſcheibe erhielt Herr Büchſenmacher Walter Uhlig,
beide Herren ſind Mitglieder der Glauchiſchen Schützengeſellſchaft.
Dieſe Geſellſchaft hatte bei obengenanntem Schießen das Mißgeſchick,
daß ihre Fahnenbandſchützen zu dem Geſellſchaftsſchießen nicht zugelaſſen
wurden, ſomit war die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß der von der
Stadt Halle geſtiftete Pokal nach Halle zurückkam. Der Grund der
Ablehnung ſoll in nicht formgerechter Anmeldung der betr. Schützen
(der Herren Burkel, W. Uhlig und J. Wiedemann) gelegen haben.

Die Giebichenſteiner Schützengilde hält ihr Königsſchießen
am 24. und 25. Juli auf ihrem Stande „Fuchs am Galgenberg“ ab.
Am 26. Juli findet Königsmahl mit Ball ſiatt.

Wandervogel, Halle. Fahrt ins obere Unſtruttal und die
Hainleite, 23. 26. Juli. Anmeldungen bei Riewald bis ſpäteſtens
21. Juli oder beim Ortsleiter.

Die Nordoſtgruppe des evangeliſchen Arbeitervereins gedenkt
die Wiederkehr des 100, Todestages der Königin Luiſe durch einen
Familienabend im NeumarktGemeindehaus Albrechtſtraße 27, Donnerstag,
den 14. Juli, abends 8 Uhr, feierlich zu begehen. Herr Paſtor
Meinhof wird den Feſtvortrag halten, den dem Gedächtnis der edlen
Königin entſprechende Geſangsvorträge und Deklamationen umrahmen
werden. Evangeliſche Männer und Frauen ſind herzlich willkommen.

Der Kreiskriegerverband Halle Saalkreis beabſichtigt, die
40. Wiederkehr des Schlachttages von Sedan in beſonderer Weiſe zu
feiern. Die 50. Wiederkehr dieſes Tages dürften wohl nur noch
wenige Kriegsteilnehmer erleben, deshalb ſoll der 40. Gedenktag die
alten Krieger einmal in größerer Zahl zuſammenführen. Dem Vorſtand
des Verbandes iſt in liebenswürdiger Weiſe der Exerzierplatz, auf dem
das Kreisturnfeſt abgehalten worden iſt, von dem Garniſonkommando
als Feſiplatz überlaſſen worden. Das Feſt wird am 4. September
ſtattfinden, das Programm iſt noch nicht aufgeſtellt, wird wohl aber im
weſentlichen in einem Umzug durch die Stadt, in Kranzniederlegung
an den Kriegerdenkmälern und einem Feldgottesdienſt am Vormittag,
Konzert uſw. am Nachmittag beſtehen.

Die Roſtand Aufführung in m Sonnabend,den 16. Juli, durch die gzueſd FLeie Studentenſchaft vird im Anzeigen

teil der vorliegenden
dieſe Aufführung.

OberPoſt und TelegrayhenaſſiſtentenVereini
e Halle. Nächſte geſchäftliche Sitzun

ollzähliges Erſcheinen aller dienſtfreien
wartet.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, nachmittags und
abends konzertiert das Orcheſter unſerer 36 er,

Die Halleſche Straßenbahn hat heute, Mittwoch, den Durch
gangsverkehr durch die Leipziger Straße wieder in vollem Umfange
aufgenommen.

Ein Jahr weniger. Der Füſilier Emil Müller von der
1. Kompagnie des hieſigen Füſilier- Regiments Nr. 36 war im Mai vom
Kriegsgericht zu fünf Jahren Gefängnis wegen vorſätzlicher geſährlicher
Körperverletzung mit Todesfolge verurteilt worden. Er ſoll am Abend
des 30. April auf dem Truppenübungsplatze Altengrabow bei einer
Schlägerei, die ſich in Kantine 4 zwiſchen Füſilieren vom Regiment
Nr. 36 und Kanonieren vom Artillerie-Regiment Nr. 19 entſponnen
hatte, dem Kanonier Leonhardt aus Erfurt einen Schlag mit dem
Bierſeidel auf den Kopf verſetzt haben. Der Mißhandelte erlitt eine
ſchwere Schädelverletzung, an deren Folgen er nach fünf Tagen ſtarb.
Müller beſtritt mit aller Entſchiedenheit, den tödlichen Schlag geführt
zu haben. Er hat bereits vor Dienſteintritt zwei erhebliche Gefängnis

ummer bekannt gemacht. Wir verweiſen auf

gung, Orts
Sonnabend, den 16. Juli.

ollegen wird beſtimmt er

ſtrafen wegen Gewalttätigkeiten zu verbüßen gehabt. Das Kriegs
gericht hielt Müllers Schuld für hinreichend erwieſen. Zu der gleichen
Anſicht kam das Oberkriegsgericht, das ſich auf Müllers Berufung noch
einmal mit der Angelegenheit zu hatte. Nach umfang
reicher Beweisaufnahme wurde Müllers Berufung verworfen, jedoch
mit der Maßgabe, daß die Strafe von fünf Jahren Gefängnis auf
vier herabgeſetzt wurde.

Die Feuerwache Süd wurde geſtern nach dem Grundſtück
Lindenſtr. 77 gerufen. Dort war im Hintergebäude die Waſſerleitung
Pare Die Wehr beſeitigte den Uebelſtand durch Abſtellung des

aſſers.
Jns Waſſer geſtürzt. Geſtern Dienstag abend kippten zwei

Gondeln auf der Saale um und die Jnſaſſen, 2 Herren, 2 Damen
und ein 11 jähriger Junge, fielen ins Waſſer und waren dem Ertrinken
nahe. Sie wurden von 3 Herren und einem Gondelbeſitzer mit eigener
Lebensgefahr gerettet und nach der Schäferei gebracht, wo ſie andere
Kleidung erhielten und in einer Droſchke nach ihrer Wohnung Neu
markt Nr. 8 und Krauſenſtraße Nr. 23 gebracht wurden. Vermißt
werden 1 Ueberzieher, 1 Jackett, 1 Hut, 1 Pompadour, 1 Ring,
40 Mk. und 1 goldene Uhr mit Kette.

Unfall. Bei Ausführung von Dacharbeiten auf dem Hoff
mannſchen Hauſe in der Kleinen Brauhausſtraße ſtürzte heute vor
mittag ein Dachdecker ab und verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß er im
Krankenwagen einem Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Verband Deutſcher Müller. Jn Braunſchweig begannen

am Montag vormittag die Verhandlungen der 838. Hauptverſamm
lung des Verbandes Deutſcher Müller. Dr. Sievers hielt
einen Vortrag über Selbſthilfevereinigungen. Er hielt die Selbſt
hilfe gegeben bei der Preisregelung, der Regelung der Verkaufs
bedingungen, der Organiſation des Auskunftsweſens, der gemein
ſamen Ausfuhr, des gemeinſamen Bezugs von Säcken und des
gemeinſamen Verkaufs von Kleie. Alle dieſe Aufgaben hoffe man
mit der „Selbſthilfevereinigung Deutſcher Müller“ zu löſen, die
ſich im Februar d. Js. gebildet habe. Neben dieſer Selbſthilfe
dürfe man aber auf die Staatshilfe nicht verzichten. Darauf
ſprach Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Wittmack über die
Notwendigkeit des Unterrichts- und Verſuchsweſens im Mühlen-
gewerbe er trat für die Errichtung einer Müllerei-Hoch-
ſchule ein, die ſich am beſten der Berliner Verſuchsanſtalt anzu
gliedern habe. Stadtrat Metzmacher berichtete über die Be
ſchlüſſe des Ausſchuſſes. Die vorgeſchlagene verſchiedene Behand
lung der Getreide und Mehlfracht wurde abgelehnt. Weiter be
ſchloß der Ausſchuß, die Kontingentierung der Mehlerzeugung
weiter anzuſtreben und ferner eine Herabſetzung der Frachtſätze
für ausländiſchen Weizen. Dann ſprach ſich der Ausſchuß gegen
die weitere Gründung von Getreide-Terminbörſen aus. Der
Rechnungsabſchluß für 1909 weiſt eine Einnahme von 47 640,68
Mk., eine Ausgabe von 45 100,11 Mk. auf. Der Voranſchlag für
1911 gleicht ſich in Einnahme und Ausgabe mit 48 200 Mk. aus.

Dann wurde als Tagungsort für die nächſte Hauptverſamm
lung Hamburg Altong gewählt. Den nächſten Vortrag hielt
Oberingenieur Neumann- Deutz über Berechtigung und
Stand der Ueberlandzentralen“. Zum Schluß verbreitete ſich Di-
rektor Schneider Friedenau über den neuen Entwurf einer
Reichsverſicherungsordnung. Die von ihm vorgeſchlagene Reſo
lution wurde angenommen. Sie lautet: „Der von den ver
bündeten Regierungen vorgelegte neue Entwurf einer Reichsver
ſicherungsordnung findet die Billigung der heute tagenden Ge
neralver ſammlung des Verbandes Deutſcher Müller inſoweit,
als er eine Ausdehnung der Verſicherungspflicht, eine Erhöhung
der Leiſtungen der Verſicherungsträger, die Einführung der
Witwen- und Waiſenverſicherung und eine Milderung der Be
ſtimmungen über die Anſammlung der berufs genoſſenſchaftlichen
Reſervefonds bringt. Mit allem Nachdruck aber erhebt ſie Wider
ſpruch dagegen, daß durch Einführung koſtſpieliger, noch dazu über
flüſſiger und die bewährte Selbſtverwaltung der Verſicherungs-
träger erheblich beeinträchtigender Verſicherungsämter ſowie durch
eine Erhöhung der Unternehmerbeiträge für die Krankenverſiche-
rung die Laſten der Arbeiterverſicherung bis zu einer unerträg-
lichen Höhe geſteigert werden. Die ungünſtige Lage der Müllerei,
die außerordentliche Höhe der Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge, die
das Vierfache der Jahresentſchädigungen überſchreitende Höhe des
Reſervefonds der Müllereiberufsgenoſſenſchaft erfordern für die
deutſche Müllerei gebieteriſch die ſofortige Jnkraftſetzung der Be-
ſtimmungen über die Milderung in der Anſammlung berufs-
genoſſenſchaftlicher Reſervefonds auch dann, wenn etwa der neue
Entwurf einer nochmaligen Umarbeitung unterzogen oder von den
verbündeten Regierungen ganz zurückgezogen werden ſollte.“

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
n ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantworzung dem Publikum gegenüber.)

Durchbruch der Gommergaſſe.
Als ich vor wenigen Tagen, nachdem es wieder einmal ſo

wunderſchön regnete, in Vertretung meiner beſſeren Hälfte die
Waſchfrau ab und neu zu beſtellen hatte, kam ich ganz zufällig
in die Gommergaſſe. Tritt man in die Gaſſe ein, ſo be
merkt man zunächſt links das Straßenſchild und darunter „1 bis
14“. Um meinen Auftrag auszuführen, mußte ich faſt bis an das
Ende der Gommergaſſe gehen. Als ich dort ankam, bemerkte ich
zu meinem großen Erſtaunen, daß die Straße leider nicht weiter
führte. Eine an die dort ſpielenden Kinder gerichtete Frage
wurde wörtlich dahin beantwortet: „Hier geht es nicht weiter, hier
iſt die Welt mit Brettern vernagelt!“ Bei näherem Anſehen
mußte ich allerdings zugeben, daß die Welt an dieſer Stelle tat
ſächlich ziemlich ſtark mit Brettern vernagelt war. Als ich die
großen Holzlager (Fourniere und dergleichen ſehr leicht brenn
bare Hölzer bis 8 Meter hoch aufgeſtapelt) und das „vernagelte
Straßenende“ ſah, ſagte ich mir gleich, daß der jetzige Regen für
die „Gommergaſſe“ ſehr gut ſei, weil alsdann ein ausbrechendes
Schadenfeuer leichter gelöſcht werden könnte. Denn, ſo wie die
Verhältniſſe jetzt liegen, ſind bei ausbrechendem Feuer die Ein
wohner der hinteren Gommergaſſe verloren, da es kaum möglich
ſein wird, eine Feuerſpritze und die erforderlichen Feuerlöſch-
geräte in die enge Straße hineinzubringen, zumal der einzige

ck derartig verengt wird, daß ein größeres Geſchirr
aupt nicht einfahren kann.

Als ich die geſuchte Waſchfrau gefunden und den geſchäftlichen
Teil mit ihr erledigt hatte, fragte ich noch: was wird es denn,
wenn hier Feuer ausbricht? Jch erhielt hierauf ſofort die Ant
wort, daß ſie alle die Häuſer wie die Ratten das ſinkende Schiff
verlaſſen und alles im Stich laſſen würden. „Wer nicht mitkann,
wird wie ein Spanferkel gebraten, denn ehe Hilfe herankommt,
W ren und ſehr alten Buden doch ſchon alle herunter
g rtl“Da es ſich im Notfalle um mindeſtens 8 Häuſer handelt (ſechs
können von der Mittelwache her mit Feuerſpritzen erreicht werden),
ſo iſt es doch verwunderlich, daß die Gommergaſſe auch heute noch
nicht bis Taubenſtraße durchgeführt iſt. Die maßgebenden
Stellen würden ſich ein großes Verdienſt erwerben, wenn ſie für
ſchleunigſte Durchführung der Gommergaſſe nach der Taubenſtraße
zu ſorgen würden, denn an dieſer Stelle liegt ein dringendes Be
dürfnis vor. Oder will man erſt abwarten, bis das Kind in den
Brunnen gefallen und ein erhebliches Schadenfeuer ausgebrochen
iſt? Denn die Häuſer ſind ſchon ſehr alt!

Ci vi s.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
nom. 13 500 000 c. auf den Jnhaber lautende neue Aktien zu je
1900 Nr. 50 001-—63 500, und zwar 3 500 000 Nr. 50 001 bis
53 500 mit Dividendenberechtigung ab 1, Juli 1910, 10 000 000 c
Nr. 593 591-63 500 mit Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1911und 6 190 600 c. 4 konvertierte, hwpothekariſch eingetragene,

handſchriftlich vollzogene Schuldverſchreibungen der DeutſchLuxem-
burgiſchen Bergwerks- und Hütten-Aktiengeſell-
ſchaft zu VBochum.

y. Niederdeutſche Bank in Dortmund. Nach einer Erklärung
der Direktion hat der Andrang der Gläubiger nachgelaſſen. Die Bank
verfüge über genügende Mittel, Der Kurs der Aktien blieb am
Dienstag geſtrichen.

y. Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabrik vorm.
F. Krietſch. Die in Leipzig abgehaltene Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 7 feſt. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt. Die Ausſichten konnten von der Ver-
waltung als ganz günſtig bezeichnet werden, da der Betrieb
augenblicklich ein lebhafter ſei und auch ein reichlicher
Eingang von Aufträgen verzeichnet werden könne.Pegtländiſche Maſchinenfabrik. Es verlautete an der

Börſe, daß die Dividende auf 15 (i. V. 10 feſtgeſetzt
werden würde.

Deutſch Luxemburgiſche Bergwerks und Hüttengeſellſ chaft.
Nach Mitteilung der Verwaltung kann für 1909,10 mit Sicherheit
wieder auf eine Dividende von 10 gerechnet werden.

y. Der amtliche Saatenſtandsbericht des ungariſchen Acker
bauminiſteriums vom 9. d. Mts. ſchätzt das Erträgnis in Millionen
zentnern Weizen 54,84 (54,63), Roggen 16,04 (16,41), Gerſte 14,64
(14,80), Hafer 11,94 (11,70). Die Zahlen in Klammern entſprechen
der Schätzung vom 26. Juni. Die Entwicklung der Maispflanzen iſt
ſehr befriedigend. Kartoffeln, Tabak und Hülſenfrüchte verſprechen
günſtige Erträgniſſe.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 13. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,30 C. waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.

S., 13. u Hamburg 8,75„55 Sept. -Okt. 1910: Hamburg
eburg 9,05 Februar- März 10811

Magdeburg 9,35 Tendenz: ruhig
Hucherberichte.

Magdeburg, 13. Juli. (Eigener rer t.)
Kornzucker 88 ohne SackNach p o dukte 759 ohne Sack 9 Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 25,25--25,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem,. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,706, 14,75B. Okt.-Dez. 11,4256G, 11,453.
Auguſt 14,72 G, 14,772 B. Jan. -März 11,50G, 11,55B.
Oktober 11,5726G, 11,62 V. Mai 11,62 11,67 B.

Tendenz ruhiger.
Hamburg, 13. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,708G. Okt.-Dez. 11,456G.
Auguſt 14,777] G. Jan. -März 11,52 G.
Sept. 14,82 G. Mai 11,656G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

a

8,80 MaHamburg sv,

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

September 36 März 36Dezember 36 Mai 36 Tendenz ruhig.
WochenMarkktberichte.

Halle, 13. Juli. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 4. bis 9. Juli
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib IIa 9--7jähr., 1860 1480 Pfd.,
42 7 Verk.k IIb 7 5jähr., 1830--1570 Pfd., 40 39
4 Verk.* IIIa 5jähr., 1320 Pfd., 33 1 Verk.; IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib IIa 3jähr., 1500--1466 Pfd.,
42-41 A. 2 Verk. IIb 3--2jähr., 14560 1210 Pfd., 40--38
5 Verk.“ IIIa IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa 42jähr., 1170-—-970 Pfd.,
40 4 Verk.* IIb 3jähr., 900 Pfd., 38 Verk* IIIa
IIIb

Kühe: Kl. Ia Ib IIa 6-4jähr., 1470 1020 Pfd.
40 16 Verk. IIb 8 5jähr., 1280 900 Pfd., 37 35 10 Verk.*;
IIIa 8-6jähr., 1130--950 Pfd., 34--33 4 Verk. IIIb 8--7jähr.,
1030-- 840 Pfd., 32-30 3 Verk.*

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 374 168 Pfd., 53
7 Verk.“; 325 236 Pfd., 52 6 Verk. 298 255 Pſd., 51 AC,
7 Verk.* 350--230 Pfd., 50 17 Verk. 314 233 Pfd., 48
18 Verk.; 190--155 Pid., 46 4 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 49,50 A. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern
Verkaufsgruppen.

Naumburg a. S., 13. Juli. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 Kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ſeſt, gut 196202 mittel bis
AG, gering A. Roggen: feſt, gut 147--153, mittel

A, feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut
bis A, mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 154 158 mittel AM, gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut A.
Viehmärkte.

RNaumburg, 13. Juli. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 39--42, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 39--42, II. Qual. MKühe: I. Qual. 36--40, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 39--42, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
48--50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 39--41, II. Qual;

Hammel: I. Qual. 32--38, II. Qual.Zugang durch ein an der Ecke der Mittelwache ſtehendes älteres Schweine: I. Qual. 50--53, II. Qual. Tendenz ſteigend.

A

we

Privatdi
Amsterd
Brüssel

(talien

Kepenba

Checht

Mew- Vor
Chechs 2
Schweiz

Wien ku

Rio de

Seuverei

20 Fran
Amerika
Beigische

Dänische
kyglische
frapräsis

Holländis
ltalienise

Oesterrel
Russische
Fchweiret

à

R



Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Weiteres zur Ballonkataſtrophe bei Leichlingen.
Leichlingen, 13. Juli. Die Namen der fünf Jn

ſaſſen, die bei der Ballonkataſtrophe den Tod gefunden
haben, ſind Oskar Erbslöh Elberfeld (Führer), Fabri-
kant Telle-Barmen, die Jngenieure Kran zHagen
und Höpp Elberfeld ſowie der Monteur Spickes. Alle
Leichen ſind ſchrecklich verſtümmelt. Die Gondel iſt voll
ſtändig zertrümmert. Der Motor hat ſich tief in die Erde
eingebohrt. Nach einer Verſion iſt das Unglück darauf zu
rückzuführen, daß der heute vormittag herrſchende Nebel zu
ſtark auf die Ballonhülle eingewirkt hat, ſo daß dieſe ge
platzt iſt. Die Leichen ſind ſchon geborgen und nach Leich-
lingen übergeführt worden.

Leichlingen, 13. Juli. Die Hülle des verunglückten
Luftſchiffs war in ihrem hinteren Teil noch mit Gas ge
füllt, während der vordere Teil aufgeriſſen war. Die Urſache
wird wohl ſchwer mit Sicherheit feſtgeſtellt werden können,
weil wegen dichten Nebels eine Beobachtung vom Boden
aus unmöglich war und die Zeugen tot ſind.

Die Mitteilung Kaiſer Wilhelms an Präſident Madriz.
Waſhington, 13. Juli. Das Staatsdepartement hielt

die Mitteilung des deutſchen Kaiſers an den Präſidenten
Madriz von Anfang an für einen rein formellen
Akt und ſieht daher keine Baſis dafür gegeben, irgend
welche Aufklärungen in dieſer Angelegenheit von der
Madrizpartei zu verlangen.

Medn r zwiſchen Japan und Rußland.
Berlin, 13. Juli. Der ruſſiſche Bo te

der japanhiſche brachten am Montag
wä rtigen Amt den Wortlaut des zwiſchen ihren
Ländern getroffenen neuen Abkommens zur Kenntnis. Die
Botſchafter bemerkten, der neue Vertrag bilde eine Er-
gänzung zu dem ruſſiſch- japaniſchen Abkommen von 1907
und bedeute eine weitere Bürgſchaft für die Erhaltung des
status quo und den Frieden im Fernen Oſten. Es wurde
auch darauf hingewieſen, daß der Grundſatz der offenen Tür
unverletzt bleibe. Staatsſekretär v. Schoen nahm die
Mitteilungen der beiden Botſchafter dankend entgegen und
drückte die Erwartung aus, daß für Deutſchland bei der
Sinn er r wen Beſtrebungen im Fernen

O d Hrun ürholen e atz der offenen Tür aufrecht er
„Parſeval 6“ wieder in Bitterfeld.

Vitterfeld, 13. Juli. „P. 6“ iſt heute vormittag
Min. bei der Ballonhalle ſehr glatt ge-

and er.

Kursnotierungen der R

Guſtav Kadelburg F.
Berlin, 13. Juli. Wie die Mittagsblätter aus Marien

bad melden, iſt dort der bekannte Bühnenſchriftſteller
Guſtav Kadelburg heute einem Schlaganfall erlegen.

Schwerer Automobilunfall.
Osnabrück, 13. Juli. Geſtern nachmittag verunglückte

zwiſchen Bieſendorf und Sinsbeck das Automobil des Bank-
vorſtehers Wilhelm Schmitt aus Bünde. Das Automobil
brach die beiden rechtsſeitigen Räder. Die vier Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Dabei erlitt der Buchhalter
Rohn aus Bünde einen Schädelbruch und war ſofort tot.
Möhle aus Bünde erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
bald darauf ſtarb. Die anderen Jnſaſſen kamen mit leichten
Verletzungen davon.

Erdbeben.
Jnnsbruck, 13. Juli. Heute vormittag erfolgte ein

fehr heftiger Erdſtoß, der mehrere Sekunden an
dauerte. Wie jetzt feſiſteht, hat das Erdbeben aber keinen
größeren Schaden angerichtet.

Garmiſch, 13. Juli. Heute früh 9 Uhr 34 Min. wurde
hier ein wellenförmiger Erdſtoß von drei Sekun-
den Dauer verſpürt. Auch der Meteorologe auf der Zug-
ſpitze beobachtete das Erdbeben.

Die Pläne des Forſchungsreiſenden Filchner.
London, 13. Juli. Die „Morningpoſt“ veröffentlicht

ein Jnterview mit dem Forſchungsreiſenden Filchner, der
erklärte, er beabſichtige nicht, mit Scotts Expedition zu
rivaliſieren. Das Ziel ſeiner eigenen Expedition ſei nicht
der Südpol ſelbſt, ſondern die Erforſchung des
Meeres und des Landes am Pol. Die anfänglich
geplante ergänzende Expedition nach dem Roßmeer ſei auf
gegeben worden. Filchner erklärte ferner, er wolle eben-
falls die Kreiſe der ſchottiſchen Expedition unter Dr. Bruce
nicht ſtören.

Eröffnung des panamerikaniſchen Kongreſſes.

Buenos Aires, 13. Juli. Der panamerikaniſche Kon
greß wurde geſtern eröffnet. Der Miniſter des Aeußern
bewillkommnete die Delegierten und Vertreter der vereinig-
ten Staaten. White erklärte in Erwiderung auf die Be
grüßung, die Freundſchaft und Solidarität Amerikas be-
deute für die Jntereſſen der Alten Welt keine Gefahr. Zum
Präſidenten des Kongreſſes wurde Bermejo, der Dele-
gierte Argentiniens, gewählt.

Internationale Ausſtellung für ſchöne Künſte.
Buenos Aires, 13. Juli. Die Einweihung der inter-

nationalen Ausſtellung für ſchöne Künſte hat geſtern ſtatt
gefunden.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 13. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige Feſtigkeit Amerikas blieb auf den hieſigen Markt
nicht ohne Einfluß, obgleich das Geſchäft ſehr gering war. Weizen
konnte ſeine Preiſe auf einige Käufe der Kommiſſionsfirmen um
12 C ſteigern, und auch Roggen zeigte behauptete Haltung, zumal

aus der Provinz wieder Regenfälle gemeldet wurden. Hafer und Mas
waren ſehr ruhig bei wenig veränderten Preiſen. Rüböl wurde etwas

mehr angeboten. Wetter veränderlich.
Weizen, ſietig. Juli 210,00 Sept. 191,25 AC., Oktober

191,75 Roggen, ſtetig. Juli AM, Sept. 150,75
Oktober 151,75 Hafer, ſtetig. Juli 150,75 September
151,50 C. Mais, geſch. Juli AC, September J
Rüböl, ſtill. Juli Oktober 51,20 Dezember 51,20

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Der unſicheren Haltung der NewYorker Börſe, an der geſtern
namentlich infolge politiſcher Verſtimmungen große Kursrückgänge
zu verzeichnen waren, maß man hier keine Bedeutung bei, und
ebenſowenig ſchenkte man der dortigen neuerlichen Ermattung der
Kupferwerte ſowie den Gerüchten über Preisherabſetzungen im
amerikaniſchen Stahlhandel Beachtung. Die Stimmung deshieſigen Marttes war vielmehr anfangs zubverſichtlich, da die er

neute ſtürmiſche Hauſſe in ruſſiſchen Bankwerten ſowie die
günſtigen Verſandtziffern des Stahlwerksverbandes Anregung
boten. Von den zuletzt genannten Werten wurden namentlich
Petersburger internationale Handelsbank beträchtlich höher, für
die wieder für Petersburger Rechnung bedeutende Kaufordres
vorlagen. Auch WarſchauWiener ſtellten ſich im Verlaufe, im
Anſchluß an die Hauſſe in ruſſiſchen Bankwerten, weſentlich höher.
Auch Montanwerte, die anfangs keine einheitliche Haltung zeigten,
nahmen ſpäter überwiegend ein feſteres Ausſehen an. Namentlich
gab ſich für Phönix und Oberſchleſiſche Werte gute Kaufluſt zu
erkennen. Banken waren wieder wie an den Vortagen wenig be
achtet. Auch Renten wieſen nur geringfügige Veränderungen auf.
Amerikaniſche Bahnen litten unter der Ermattung New orks.
Elektrizitätswerte gaben auf Realiſierungen nach. Das Geſchäft
war im allgemeinen wieder ruhig und erfuhr auch im ſpäteren
Verlaufe keine Belebung; nur für ruſſiſche Werte ſowie für
einzelne Montanwerte erhielt ſich ungemindertes Jntereſſe. Tägl.
Geld 4 Proz. Privatdiskont 316 Proz.

Tagesmarkktberichte.
New-York, 12. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Juli). Baum-
wolle- Preis loko middling 15,45 (15.45), Lieferung Aug. 14,64
(14,74), Lieſerung Oktbr. 12,65 (12,79), in New Orleans 147
(147/5), Petroleum Standard white in NewYork 7,65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7.65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10,05), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schma 1z, Weſtern
ſteam 12,35 (12,40), Rohe Brothers 12,60 (12,70), Mais per
Juli 6887, (68), Septbr. 688 (68/5), Dez. 65 (65/,). Weizen,
roter Winterweizen loco 111 (1119 Weizen per Juli 111
(110), per Sept. 108! (1067/ per Dezbr. 109/, (108 ver Mai

7). Getreidefracht nach Liverpool (17/ Kaffee
Rio Nr. 7 loco 81 (81 Rio Nr. 7 per Aug. 6,80 (6,90),
per Okt. 6,90 (6,95), Mehl, Spring-Wheat eclears 4,20 (4,25).
Zucker 3,83 (3,88). ginn 32,25-—32,50 (32,25 32,35).
Kupfer Standard loco 11,50--11,90 (11,50 12,00).

Waſſerſtände am 13. Juli
Saale: Halle Untp. 2,28, Obv. Trotha Untp. 2,94,

Grochlitz 1,60, Bernburg Untp. 2,09, Kalbe Obp. 185, Kalbe
Untp. 1,77. El be: Leitmeritz 4 1,15, Außig 1,58, Dresden

0,14, Torgau 2,45, Wittenberg 2,81, Roßlau 2,13,
Barby 2,33, Magdeburg 1 88. Tangermünde 2,61, Witten
berge 1,78, Hohnſtor' 1 14 Mulde: Düben 1.04.

er liner Börse vom 1I3. Juls, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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n Reichsanleihe 102,10 e r r. n r 377 Is8 10 A. G. 110.75 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13. Juli, 1 Ubr.kſekfriecht och wert n 225 273. NMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.
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Fest in der Noritzhurg
am Sonnabend, den 16.

Studierende der Universität;
3. Konzert im Hofe, Tanz in der Universitätsturnballe.
Bei ungünstiger Witterung wird die Veranstaltung auf Sonntag,
den 17. verschoben. Eine Fahne an der Moritzburg zeigt
Sonnabend von 3 Ubr an, ob das Fest an diesem Tage stattfindet.

PFolg
1. Hornquartettvorträge (DMlansfeld. Artillerie-Regt. Nr 75)
2. Aufführung „Die Romantischen“

von Edmond Rostand, Deutseh von Ludwig Fulda, durch
3322

Juli, abends 6 Uhr.

Modernste
zraut Seide.
Haltbarste Garantie-Stoffe

in Seide u. Wolle mit Seide,
Rarfen heſ Roman Gr. Vier en 5.10 Stuorenäo 2105 Seidenhaus
z 2.10 (Stud. 1.10) und 1.05 Mk. unnumeriert.

8308

(eorg Pehwarzzenberger,

Ohne jeden Zweifel
bin ich durch mein Syſtem in der
Lage, ganz beſondere Vorteile zu

bieten bei Bedarf in 3214
Wiſche, Herren-Artikeln,
Kurz Weiß, Wollwaren,

Schürzen, SchneiderinnenArt.

Mitgl. des R.-Sp.V. Halle.
J. Weiffenbarh, arMarkt 1.

er n
verh., ged. Kav., gew. r
der d. Fahrſchule i. Fürſtl. M
beſucht u. längere Jahre im Fürſtl.
Hauſe herrſch. Kutſcher war, ſucht
wegen Anſchaffung zweier Autos,
geſtützt auf gute Zeugn. u. Empf.,
anderw. Stellung.
II. II. an Rudolf Mosse, Greiz erb.

Gr. Steinstrasse 88.

Frottier-ArtiKel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Kurbelſtickerei
Sohnur, Soutache. Wilhelmſtraße 7.

„Seit Jahren litt ich an quälender

Herrſchaftl. Kutſcher,

arſtall

erte Off. u.

Beſſ., gutgeh. Reſtaurant in
Deſſau, Sommer- und Winter-
geſchäft, bei 22-3000 Mk. Anzahl.
verkäuflich. Gefl. Anfragen an
Schlieſtfach 12, Deſſau, erb.

Scherenschleifen 10
Rasiermesser 40C. Preuss, Gr. Alridhſtr.37(Gold. Schiffch.).

Ganze oder Teile alter

AIvtl bende

kauft Frau Fey aus Coblenz,
nur Donnerstag in Halle, Hotel
„Goldene Kugel“, Zim. Nr. 20.

[Terimgſ ſener

JnſpektorGeſuch.
Zum baldigen Antritt (ſpäteſtens

1. Okt. 1910) wird für ein Ritter
gut Pommerns ein tüchtiger
zuverläſſiger Jnſpektor geſucht.
Gehalt 1500 Mk. nebſt freier Stat.
Nähere Auskunft erteilt [3316
Fritz FeKkardt, Halle a. S.,
Paradeplatz 2. Agentur für Hagelu.
Viehverſicherung. Fernſpr. 3463.

Verwalter
für ſofort geſucht auf Rittergut
in Thüringen. Off. u. Z. P. 848
an die Exped. d. Ztg. [3288
X Für Kolonialwaren Landes-
X produkten- u. Getreidegeſchäft
wird 1. 10. 1910 ein Lehrling

geſucht. Koſtu. Log. i. Hauſe ohne
Lehrg. Bewerb. bitteu. B. M. 2399
an Rud. Mosse, Halle zu ſenden.

Suche zu baldigem Eintritt bei
hohem Lohn eine in allen Zwei-
gen eines Gutshaushaltes durch-
aus erfahrene [3311

Haushüälterin
unter meiner Leitung. Zeugnis-
abſchriften mit Angabe der Ge-
haltsanſprüche bitte zu richten an
Frau A. v. Helmolt, Friedberg,

Hofgut Fauerbach (Heſſen).

Auf einem 360 Morgen großen
Gute in der Nähe von Halle a. S.
wird für möglichſt bald ein junges
anſtänd. Mädchen grieruen
der Wirtſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung geſucht. Familien
anſchluß zugeſichert. Offerten unt.
Z. t. 852 an die Exped. d. Ztg.

Mamſell-Geſuch.

Auf dem Könlerſchen Frei-
gute zu Alsleben a. S. wird zum
I. Oktober, ev. früher, eine jüngere
Mamſell geſucht. Gehalt 300 Mk.
Um Einſendung von Zeugnis-
abſchriften wird gebeten. [3300

in der Nähe v. Halle. Gefl. Off. an
M. Knof, Halle a. S., Taubenſtr. 1.

Kinderfrl. ſucht ſofort Stellung

pfohlen durch 13jährige
ſchaftliche Tätigkeit in beſſerem
Haushalt,
löſung desſelben für
dauernde Stellung in
Klinik, Sanatorium oder Nerven-
heilanſtalt in Halle a. S.
näherer Umgebung. Angebote auf
dies Geſuch erbeten unter Chiffre
F. S. D. 23 777 poſtlagernd
Weimar.

igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren
ſo herunter, daß ich oftmals d. Ver
zweiflung nahe war. Jch konnte
wed. arbeiten, noch eſſen, m. Zuſtand
war erbarmungswürdig. Auf den
Rat m. Arztes probierte ich ſchließl.
Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle(Jod-EiſenMangan-
Kochſalzquelle). Die beruhigende
u. kräftigende Wirkung dieſes Heil-
waſſers merkte ich ſofort und ſchon
nach wenigen Flaſchen kam auch der

Dame, Anfang 30, beſtens em
wirt

ſucht Aufwegen
Oktober

oder

[2441

Vermietnungen.

Eingang Brüderſtr. 2, 6 St., Bad,
Jnnenkloſ., Küche, Speiſek. u. Zub.
ſof. od. 1. Okt. zu verm. Näh. pt.

heißerſehnte Schlaf wieder. Jch
trinke Mark-Sprudel jetzt
ſeit 4 Monaten, habe ſeit langem
wieder glänzenden Appetit u. fühle
mich ſo geſund, friſch u. froh, wie
nie zuvor. Max J.“ Aerztlich
warm empf. Literfl. 95 Pf. in den
Apotheken u. bei Herm. Pfuhl,
Hugo Schulze, Neumarktdrogerie,
Herm. Stitz Nehf., Max Rädler,

Gr. Steiuſtr. 84 II,

2St., K. u. Küche m. Speiſek.
u. Gas zum 1. 10. zu verm.

Generaldepot für Halle: Wilhelm

Höfer. [2425x Bernhardhyſtraße 46, Laden.

Hochreits-GeschenKeWohnnug, empfiehlt in größter Auswahl
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad, Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof. Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22. 2445)

Familien Nachrichten.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nahme, welche uns beim Heimgange unseres ge-
liebten Bruders, Onkels und Schwagers, des

Herrn Rittergutsbesitzers

Johann Christian Jordan
bezeigt worden sind, sagen Wir unseren innigsten
Dank.

Spoeren, den 13. Juli 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim Ab-
leben unseres unvergesslichen

Daniel Rosenhbaum,
für die zahlreichen Kranzspenden und das ehrenvolle Grab-
geleite drücken wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

Halle a. S., Bamberg, Bad Kissingen, Schweinfurth.

Die trauernden Hinterbliebenen
Max Rosenbaum,
Familie PFried,
Familie Mainzer,
Familie Steinberger.

Statt besonderer Anzeige.
Am Morgen des 12. Juli starb nach schwerem Leiden unser

geliebter Vater

Halle a. S.,

Hermann Arnholsclk,

Beerdigung vom Trauerhause am Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

Namens seiner Kinder:
Gerichtsassessor Curt Axnhold.

Alte Promenade 3.

Nachruf.
Nach längerem Krankenlager ist gestern früh der Direktor unserer

Filiale Halle a. S.,

terr Hermann Arnhold
zur ewigen Ruhe eingegangen. Mit dem Verstorbenen haben uns lang-
jährige geschäftliche und freundschaftliche Beziehungen verknüpft. Mit
Verständnis, Pflichttreue und rastlosem Eifer hat er allezeit die ihm an-
vertrauten Interessen wahrgenommen und unserem Institute die wertvollsten
Dienste geleistet. Wir werden sein Andenken stets hoch und in Ehren
halten.

Berlin und Darmstadt, 13. Juli 1910.

Aufsichtsrat und Direktion
der Bank für Handel und Industrie.

S.

Nachruf.
Heute morgen wurde nach längerem schweren Leiden unser hoch-

geschätzter Mitarbeiter und sehr verehrter Chef, Herr Bankdirektor

Hermann Arnhold,
aus einem an Arbeit und Erfolgen reichen Leben abberufen. Trauernd
gedenken wir des Heimganges eines hervorragenden Mannes, dessen
leuchtendes Beispiel rastloson Fleisses und immerwährender Schaffens-
freudigkeit wir bewundern mussten. Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Halle a. S., den 12. Juli 1910.
Die Direktion und Beamten der Bank für Handel und Industrie,

Filialo Halle a. S, und der Agentur Sangerhausen

Gestern Verstarb nach längerem Leiden

er Bmnhüreir Hermann Arnhold,
der seit längeren Jahren der Vorsitzende unserer Vereinigung war.

Wir verlieren in ihm einen Kollegen von grosser Liebens-
würdigkeit, der seinen reichen Schatz Kaufmännischer Erfahrung stets
gern in den Dienst unserer Vereinigung stöellte.

Wir werden sein Andenken über das Grab hinaus in Ehren halten.

Halle a. S., den 13. Juli 1910.

Die Vereinigung Hallescher Bankfirmen.

Heute früh verstarb nach kurzem schweren Leiden das Mitglied unseres Aufsichtsrates,

Herr Bancürektor Arnhold
in Halle a, S.

Wir betrauern in dem Heimgegangenen, der seit der Gründung der Gesellschaft
dem Aufsichtsrate angehbört hat, einen rastlos tätigen, nimmer müden, stets hilfsbereiten
Mitarbeiter und Berater, dessen Andenken wir alle Zeit in hohen Ehren halten werden,

Halle a. S., den 12. Juli 1910.
Der Aufsichtsrat und Vorstand

der I. Riebeckschen Nwmtannero, Aktiengesellschaft,
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Am 12. Juli er. ist

er FHaubärertr Hermann Arnhold
in Halle a. S. verschieden.

Der Verstorbene gehörte seit dem Jahre 1907 dem Aufsichtsrate
unserer Bank an und hat unserm Institute stets das regste Interesse
entgegengebracht.

ie Lauterkeit seines Charakters und sein liebenswürdiges Wesen
haben ihm die Zuneigung von uns allen erworben und sichern ihm ein
dauerndes, treues GedenkKen.

Berlin, den 13. Juli 1910.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Preussischen Boden -Credit-Aktien-Bank.
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Donnerstag

Generalverſammlung der anhaltiſchen landwirt-

ſchaftlichen Pereine.
n. Cöthen, 12. Juli.

Jn Rumpfs Hotel traten heute vormittag die Vertreter der
an die Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt ange-
ſchloſſenen land wirtſchaftlichen und zweckverwandten Vereine zu
ihrer alljährlichen Generalverſammlung zuſammen. Etwa 200
Landwirte aus allen Teilen Anhalts hatten ſich eingefunden. Die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen war durch ihren
Präſidenten, Major v. Buſſe, und den geſchäftsführenden Di-
rektor, Oekonomierat Dr. Rabe, vertreten. Jn Behinderung des
Vorſitzenden, Geheimen Oekonomierats Säuberlich-Gröbzig, er
öffnete und leitete Oberamtmann Diederichs Reinſtedt die
Verſammlung. Zunächſt wurde die Abſendung folgenden Be-
grüßungstelegramms an den Herzog beſchloſſen: „Jhrem geliebten
Landesherrn entbieten die zur Teilnahme an der Generalver-
ſammlung der anhaltiſchen land wirtſchaftlichen und zweckver
wandten Vereine in Rumpfs Hotel in Cöthen verſammelten an-
haltiſchen Landwirte und Ehrengäſte ehrfurchtsvollſten Gruß mit
der erneuten Verſicherung unwandelbarer Treue.“ Der Bericht
über die Verhandlungen der 38. Tagung des
Deutſchen Landwirtſchafts rats wurde von dem
Generalſekretär der anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer, Dr.
Georgs, erſtattet. Redner erörterte zunächſt die Frage der
Fleiſchverſorgung der Städte. Der Landwirtſchaftsrat erachtete es
hierbei für notwendig, daß ein richtiges Preisverhältnis zwiſchen
Fettvieh und Verkaufswaren geſchaffen werde. Nicht die Land-
wirtſchaft ſei Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen, ſie könne den
an ſie geſtellten Anſprüchen genügen. Verteuernd wirken vor allem
die vielen Zwiſcheninſtanzen, die ſich zwiſchen Produzenten und
Konſumenten ſchieben; dies ſei durch eine umfangreiche Enquete
unzweifelhaft nachgewieſen. Jn einer Reſolution ſei weiter zum
Ausdruck gekommen, daß die Städte ihre Schlachthäuſer nicht als
zinstragende, ſondern als Wohlfahrtseinrichtungen anſehen
möchten. Mit den Viehverwertungsgenoſſen-
ſchaften habe man gute Erfahrungen gemacht. Redner fügte
hier ein, daß in Anhalt die Schweineproduktion noch ſehr gehoben
werden könne. Weiter habe ſich der Landwirtſchaftsrat mit dem
amerikaniſchen Zolltarif beſchäftigt und ſei zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß man es nicht nötig habe, auf Amerika be
ſondere Rückſicht zu nehmen; die Vereinigten Staaten ſeien auf
uns ebenſo angewieſen wie wir auf ſie. Ueber Fütterungs-
verſuche ſind ſeitens der Regierung umfangreiche Erhebungen
angeſtellt worden. Feſtgeſtellt wurde dabei, daß getrocknete Kar-
toffeln ein ausgezeichnetes Futter für Pferde und Rinder dar
ſtellen, und den Hafer zu einem Drittel, ja bis zur Hälfte erſetzen
können. Die Frage, ob es möglich ſei, durch geeignete Futter-
mittel die Milch zu verbeſſern, iſt dahin beantwortet worden, daß
aromatiſche Stoffe, die an ſich reizlos ſind, geeignet ſeien, den
Fettgehalt der Milch zu erhöhen Stellenvermittlergeſetz, Kali-
abſatzverhältniſſe, Elektrokultur und Grundwaſſerfrage nannte
Redner dann weiter noch als Verhandlungsgegenſtände des Land-
wirtſchaftsrats und gab kurze Erläuterungen dazu. Seinen Aus-
führungen wurde lebhafter Beifall geſpendet. Sodann nahm der
geſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Oekonomierat Dr. Rabe, das Wort zu ſeinem
Vortrage über: „Die Entwicklung der wirtſchafts-
politiſchen Anſchauungen der Landwirte und
die Situation der intenſiven Landwirtſchaft
in der damaligen wirtſchafts politiſchen Aera.“
Ex führte etwa folgendes aus: Kaum vier Jahre ſeien nach Jn-
krafttreten des Zolltarifgeſetzes verfloſſen, und ſchon drohe der alte
Kampf von neuem zu entbrennen. Der nächſte Reichstag werde
ſich wieder mit den Grundlagen für neue Handelsverträge zu be
ſchäftigen haben, da gelte es für die Landwirtſchaft, ſich zu regen,
damit ſie die Rechte erlange, die ihr zukommen. Redner ging
dann auf die Zeit vor etwa ſieben Jahrzehnten zurück, wo ſich
zuerſt die Jntereſſengegenſätze zwiſchen Jnduſtrie und Landwirt

ſchaft bemerkbar gemacht hätten, und behandelte die Beziehungen
zwiſchen den beiden Erwerbsſtänden vor dem Jahre 1848, wo ſich
die Landwirtſchaft gegen jeden Zollſchutz erklärte, da ein ſolcher
auch zur Beibehaltung der Jnduſtrieſchutzzölle verpflichtete. Dieſer
Standpunkt ſei damals berechtigt geweſen. Aber mit dem Fort-
ſchreiten der Zeit ſeien andere Verhältniſſe eingetreten, die Ver
kehrsverhältniſſe ſeien beſſere geworden, die Frachten zurückge-
gangen und die Preiſe hätten ſich gebeſſert. Der Abſatz im Jn-
lande war gut und ein lebhafter Export in Wolle, Vieh, Getreide
ſchaffte der Landwirtſchaft befriedigende Verhältniſſe Daher hatte
die Landwirtſchaft kein Intereſſe an Schutzzöllen, wie ſie die Jn-duſtrie verteidigte. Jn den 60er Jahren habe ſich dann der tief-
gehende Gegenſatz zwiſchen beiden immer mehr bemerkbar gemacht,
was zur Folge gehabt hätte, daß die Landwirtſchaft offen ins
Lager der Freihändler überging, die damals von Preußen be-
günſtigt wurden. Auch 1877, als der Eiſenzoll aufgehoben wurde,
ahnte man noch nicht, daß man ſchon an der Schwelle einer neuen
Zeit ſtand. Der große Krach in Wien und Berlin zeigte zuerſt
die verderblichen Folgen der Freihandelsära in voller Schärfe.
Dann verſchlechterten ſich die Verhältniſſe immer mehr, eine
ſchwere Kriſis brach über die Jnduſtrie herein und auch die Land
wirtſchaft merkte an den ſinkenden Getreidepreiſen, daß der Frei-
handel etwas ganz anderes ſei, als was ſie ſich darunter gedacht.
Durch das Eingreifen Kaiſer Wilhelms I. trat dann der Umſchwung
ein und 1878 trat Bismarck, der bis dahin den Freihandel ver
teidigt hatte, offen zum Schutzzoll über und ſchuf die Periode des
Schutzes der nationalen Arbeit. Und als dann die Jnduſtrie von
neuem aufblühte, erhöhte er auch die als unzulänglich erkannten
land wirtſchaftlichen Zölle. Damit war von neuem ein Gegenſatz
geſchaffen, nur mit dem Unterſchiede, daß die früher ſchutzzöllne
riſche Jnduſtrie jetzt gegen die Agrarzölle Front machte. Mit Bis-
marcks Rücktritt 1891 trat wieder ein Umſchwung ein, die Frei-
händler hatten in der Aerg Caprivi Oberwaſſer. Die landwirt-
ſchaftlichen Zölle wurden herabgeſetzt, aber die Jnduſtrie hatte
keinen Vorteil davon. Die Hoffnungen auf einen ſteigenden
Export erfüllten ſich nicht und der Abſatz auf dem inneren Markte
ging zurück. Für die Landwirtſchaft hatte dieſe Periode aber das
Gute, daß ſie ihre Zuſammengehörigkeit erkannte und zur Selbſt
hilfe ſchritt. Der Bund der Landwirte, die Landwirtſchaftskam
mern, der Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens ſind die Ergebniſſe
dieſer Selbſthilfe. Mit Bülow ſetzte dann 1906 die neueſte Aerag,
diejenige für nationale Wohlfahrt, ein. Wie hat ſich
dieſe nun bewährt? Redner bewies zahlenmäßig, daß ſich alle
die damals geäußerten Befürchtungen nicht erfüllt haben. Das
Wachstum der Bevölkerung nahm zu, während die Auswanderung
n Die landwirtſchaftliche Produktion ſtieg enorm, und
ieſe Mehrproduktion ermöglicht es, die Bevölkerung trotz ihres

numeriſchen Wachstums ebenſo gut zu ernähren wie 30 Jahre
vorher. Auch Handel und Jnduſtrie erſtarkten, wie die ſteigende
Aus und Einfuhr bewies. Auch die ſoziale Entwicklung wurde
nicht vernachläſſigt. Noch immer werden etwa 600 000 fremde
Arbeiter in Deutſchland beſchäftigt, die faſt genau zur Hälfte in
Induſtrie und Landwirtſchaft unterkommen. Jm Jahre 1908, in
der Zeit der ärgſten Kriſis, hatten wir nur 4,8 Prozent Arbeits
loſe, England dagegen 10 Prozent, Frankreich ſogar 11 Prozent.
Die Löhne ſind in Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und Landwirt
ſchaft von Jahr zu Jahr ſehr geſtiegen, alles Beweiſe dafür, daß
ſich die ſoziale Lage gehoben hat. Jm Anſchluß hieran ging dann

edner auf die Gründung des Hanſabundes ein und erörterte
deſſen Zuſammenſetzung, ſeine Aufgaben und giele. Alle die-
jenigen die jetzt mit der Landwirtſchaft rechten, daß es ihr ver

hältnismäßig gut gehe, ſollten doch nicht vergeſſen, daß ſie recht
viele kümmerliche Jahre hinter ſich habe. Und hat denn jemand
Schaden davon, wenn es der Landwirtſchaft gut geht? J m
Gegenteil! Iſt ſie kaufkräftig, kommt dies der Jnduſtrie,
dem Gewerbe zu gute, Die guten Verhältniſſe in der Landwirt
ſchaft ſind es geweſen, welche verhinderten, daß die indu
ſtrielle Kriſe bei uns ebenſo ſcharf in die Erſcheinung trat, wie in
anderen Ländern. Dann aber iſt das platte Land auch der Jung
brunnen, das Reſervoir, aus dem alle anderen Kreiſe ihren Erſatz
ziehen. Die deutſche Landwirtſchaft vermag Deutſchland ein
ganzes Jahr lang allein zu ernähren, die engliſche ihr Heimatland
kaum einen Monat. Alles dies, ſo ſchloß Redner, ſollten die
Stände, die nun einmal auf ſich angewieſen ſind, bedenken und feſt
zuſammenſtehen, anſtatt ihre Kräfte zu zerſplittern. Die Ver
ſammlung gab durch i e Beifall ihrer Zuſtimmung Aus
druck, worauf der Vorſitzende dem Redner Dankt ſagte für die
intereſſanten Ausführungen. Es trat dann eine kurze Pauſe ein,
worauf Oekonomierat Profeſſor Dr. Howard- Leipzig über
das Thema: „Der heutige Stand der Buchführungs-
frage in der Landwirtſchaft“ referierte. Damit war
die Tagesordnung erſchöpft und der Vorſitzende konnte gegen
2 Uhr nachmittags die Generalverſammlung ſchließen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vorträge zur Provinzial-Lehrerverſammlung

in Halberſtadt.
Für die diesjährige Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der

Provinz Sachſen, die am 4. und 5. Oktober in Halberſtadt ſtatt
findet, ſind folgende Vorträge! in Ausſicht genommen '1. Neue Pro
b leme der experimentellen Didaktik. Referent Univerſitätsprofeſſor
Dr. Meumann- Halle a. S. 2. Volksſchule und Fortbildungsſchule
in ihren gegenſeitigen Beziehungen. Referent: Lehrer Breternitz
Magdeburg. 3, Geologie der weiteren Umgebung von Halberſtadt.
Referent Ein Geologe der Königlichen Landesanſtalt. 4. Die Dezen-
traliſation der Schulverwaltung. Referent: Rektor ArensGenthin,

r. Ammendorf, 13. Juli. (Die Ammendorfer Schützen
gilde) hält ihr Königsſchießen, verbunden mit Fahnenweihe, am 24.
und 25. Juli bei Landmann ab. Sie hat dazu die befreundeten
Halleſchen Schützengeſellſchaften eingeladen. Dieſe werden ſich nament
mentlich am erſten Feſttage bei der Fahnenweihe beteiligen.

Eisleben, 12. Juli. Verſchiedene s.) Kürzlich abends,
als der Zug, der 10,44 Uhr von Eisleben nach Sangerhauſen fährt,
die Station Rieſtedt verlaſſen hatte, ſprang der Bergmann Grimm
aus Gonna aus dem Zuge. G. wollte in Rieſtedt ausſteigen,
hatte aber, weil er ſchlief, die Station verpaßt. Bei Wärterbude 37
fand man den Mann ſchwerverletzt zwiſchen den Gleiſen liegen. Er
wurde mit dem Zuge nach Sangerhauſen ins Krankenhaus gebracht.
Wie verlautet, ſind die Vorarbeiten für die Unterführung
an der Bahnhofsſtraße ſoweit gediehen, daß in dieſen Tagen
mit den Arbeiten begonnen werden kann. Auch die Arbeiten für die
Erweiterung des Bahnhofes ſelbſt ſollen vorausſichtlich noch
im Herbſt in Angriff genommen werden, Die Geſamtkoſten für die
Bahnhofserweiterung, ausſchließlich der Unterführung an der Bahn
hofsſtraße, belaufen ſich auf 650 000 Mk.

8 Staßfurt, 12. Juli. (Unfälle.) Auf dem Bergwerk Neu
Staßfurt erlitt in verfloſſener Nacht der Keſſelheizer Wilhelm Brandt
von hier durch einen Sturz eine ſchwere Beinverletzung, die ſeine Ueber
führung nach dem Krankenhauſe notwendig machte. Von dort iſt er
heute früh nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht. Der Arbeiter
Karl Klinke aus Uellnit erlitt heute vormittag auf dem Berg-
werk Ludwig II dadurch einen Unfall, daß er beim Ableiten der För
derwagen der Starkſtromleitung zu nahe kam, wodurch er Verletzungen
erlitt, die ſich zum Glück als nicht ſehr erheblich erwieſen. Er fand
Aufnahme im Krankenhauſe.

Aſchersleben, 12. Juli. (Jn ſchwieriger Lage.) Vor
geſtern vormittag 8 Uhr entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in
dem Hotel „Zu den drei Kronen“ in der Breitenſtraße ein Brand.
Da das Feuer auch die Treppe ergriff, war den im Hotel anweſenden
Gäſten der Weg zur Rettung abgeſchnitten und ſie konnten nur ebenſo
wie die Familie des Wirtes mit großer Anſtrengung durch die Rettungs
leiter in Sicherheit gebracht werden. Das Feuer wurde ſchließlich, ohne
größeren Schaden angerichtet zu haben, gelöſcht.

Manssfeld, 12. Juli. (Junghuhnfeier.) Am Sonn-
tag erfolgte die Enthüllung der Gedenktafel an dem Geburtshauſe
des großen Naturforſchers Franz Wilhelm Junghuhn, die an
läßlich ſeines 100. Geburtstages von der Königlich Niederländi-
ſchen Geſellſchaft für Erdkunde im Haag geſtiftet worden iſt. Um
12 Uhr begaben ſich die zahlreichen Feſtteilnehmer, unter denen
ſich der Landrat a. D. Frhr. v. d. Recke, die königlichen und
ſtädtiſchen Behörden, ſowie fünf Angehörige der Familie Junghuhn
befanden, vom „Goldenen Löwen“ nach der Junghuhnſtraße. Hier
hatten ſich bereits die Mansfelder Vereine vor dem Geburtshauſe
des Naturforſchers aufgeſtellt. Nachdem die Stadtkapelle den
Choral „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“, ge
ſpielt und ein gemiſchter Chor die Grellſche Motette „Herr, deine
Güte reicht, ſoweit“, vorgetragen hatte, dankte Profeſſor Dr.
Max Schmidt aus Berlin, ein Großneffe des Naturforſchers,
dem Bürgermeiſter, dem Feſtkomitee und allen Erſchienenen für die
Veranſtaltung des Feſtes. Jm Auftrage der Königlich Nieder
ländiſchen Geſellſchaft für Erdkunde übergab er die Gedenktafel
der Obhut der Stadt Mansfeld. Die Hülle fiel herab und die Ka
pelle intonierte die niederländiſche Hymne. Die Gedenktafel, die
über dem Eingange des Hauſes angebracht iſt, beſteht aus Marmor
und enthält folgende Worte: „26. X. 1809 werd hier geboren
de natuursonderzoeker Franz Wilhelm Junghuhn. Nederland
herdenkt dankbaar zijn arbeid op Java 1835--1864.“ Bürger
meiſter Schlimbach übernahm nunmehr die Tafel mit Worten
des Dankes. Die Melodie „Deutſchland, Deutſchland über alles“,
von der Stadtkapelle geſpielt, beendete die eigentliche Feier. Nach
Beſichtigung der Stadtkirche fand ein gemeinſames Mittagsmahl
mit Damen im „Goldenen Löwen“ ſtatt, nach deſſen Beendigung
die Teilnehmer einer Einladung des Schloßherrn zur Beſichtigung
des Schloſſes und zum Kaffee folgten. Mit einem Familienabend
im Mansfelder Hofe“ ſchloß die Feier.

z. Annaburg, 12. Juli. (Luiſenlinde.) Beim Auszug der
Kinder zum Feſtplatze, aus Anlaß des Schulfeſtes, wurde am geſtrigen
Montag mittag auf dem hieſigen Marktplatze eine Linde zur Er-
innerung an die Königin Luiſe gepflanzt.

M. Liebenwerda, 12. Juli. (Ueberlandzentrale.) Die
Verhandlungen betreffs des Stromlieferungsvertrags zwiſchen der Ueber
landzentrale Kreis Liebenwerda und der Aktiengeſellſchaft Lauch
hammer (Eiſenwerk) ſind zum Abſchluß gelangt. Ebenſo ſind die Vor
arbeiten ſeitens der Verwaltung mit Unterſtützuug der elektrotechniſchen
Abteilung des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften zu
Halle in vollem Gange. Die Werbetätigkeitz ſowie die Konſum-
aufnahmen werden bereits in der nächſten Zeit von mehreren
Elektrizitätsfirmen in Angriff genommen. Das ganze Leitungsnetz
wird etwa 250 km Länge haben.

A. Schlieben, 12. Juli. (Selbſtmord.) Der Landwirt
G. Lehmannin Frankenhain entleibte ſich durch Oeffnen der
Pulsader und Abſchneiden der Kehle mittels Raſiermeſſers. Der Un
glückliche ſtand im 55. Lebensjahre und lebte in geordneten Verhältniſſen

Freyburg (U.), 12. Juli. (Jnduſtrielles.) Die Firma
i Wilh. Anacker, G. m. b. H., Leipzig, übernahm die früher Deckertſche

alkbrennerei und eine größere Anzahl in der Nähe derſelben liegender
alen um daſelbſt eine große Kalkbrennerei mit Gleisanſchluß zu er
richten.

2. Beilage zu Nr. 323 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Juli 1910.

W. Freyburg, 12. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Beeinem Gerite Wurde in Bendorf bei Neumark die 15 Jahre altei

Tochter des Landwirtes Kretſchmar auf dem Felde vom Blitze
erſchlagen, während ihr etwas von ihr entfernt ſtehender Bruder
betäubt wurde.

W. Effelder (Eichsfeld), 12. Juli. (Schwere Maſern und
Scharlach-Epidemie.) Hier iſt eine ſchwere Maſern und
ScharlachEpidemie ausgebrochen. Die Schule iſt geſchloſſen worden,
da von 300 Schulkindern 200 erkrankt ſind. Jn einer Schulklaſſe
fehlten zuletzt ſämtliche Kinder bis auf eins.

Bad Sachſa, 12. Juli. (90. Geburtstag.) Forſtmeiſter
a. D. Baer beging dieſer Tage die Feier ſeines 90. Geburtstages.

Magdeburg, 12. Juli. (Der hieſige Oberpoſt
direktor), Geheimer Oberpoſtrat Wabner, tritt aus Geſundheits-
rückſichten am 1. Oktober in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nach
folger wurde der Oberpoſtdirektor Spranger in Gumbinnen
ernannt.

s Leopoldshall, 12. Juli. (Als ein typiſches Zeichen
für den herrſchdnden Dienſtbotenmangel) kann man
die Tatſache anführen daß auf ein Stellegeſuch eines 25 jährigen
Dienſtmädchens innerhalb 2 Tagen nicht weniger als 110 Offerteneingingen. Mit dieſer Zahl ſheint die Nachfrage noch keineswegs

abgeſchloſſen, denn noch fortgeſetzt laufen Offerten ein.
Aus dem Königreich Sachſen, 12. Juli. KKinderſegen

nach der ſilbernen Hochzeit.) Daß nach der ſilbernen Hoch
zeit noch „Gevatter Storch“ ſich einſtellt, iſt zwar eine Seltenheit,
wiederholt ſich aber regelmäßig von Jahr zu Jahr. So wurden in
Sachſen im Jahre 1908 6 Kinder nach 25 jähriger Ehedauer, 14 Kinder
nach 26 jähriger, 6 Kinder nach 27 jähriger, 3 Kinder nach 28 jähriger
und 2 Kinder nach 29 jähriger Ehedauer der Eltern geboren. Somit
waren in 31 Fällen Kinder nach ſtattgehabter ſilberner Hochzeit geboren
worden. Es war jedoch e Ehe r mehr als 30 jähriger Dauer
noch mit Nachkommenſchaft geſegnet worden.4 W. en z Juli. (Hütet die Kinde r Jn
Heeringen an der Werra fiel am Sonnabend das 21/ jährige Kind
des Bäckermeiſters Bittors in ein mit kochendem Waſſer gefülltes
Gefäß und erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es unter gräßlichen
Schmerzen ſtarb.W W Bürgel, 12. Juli. (Denkmalsenthüllung.) Geſtern
nachmittag fand hier. die feierliche Enthüllung des in den ſtädtiſchen
Anlagen errichteten Denkmals für den verſtorbenen Großherzog
Karl Alexander von Sachſen-Weimar ſtatt.

W. Mehlis, 12. Juli. (Diphtherie-Epidemie.) Nachdem
in letzter Zeit vereinzelt Diphtherie-Erkrankungen auftraten, mußte
geſtern auf Anordnung des Schulamtes der Unterricht in der Kaiſer
ſchule geſchloſſen werden. Der Einheitlichkeit wegen wurden auch die
übrigen Schulen geſchloſſen.

W. Kranichfeld, 12. Juli. (Mit der Zweiherrſchaft in
unſerem Orte), durch die ſo viele Schwierigkeiten hervorgerufen
wurden, ſcheint es in abſehbarer Zeit vorbei zu ſein. Jn Salzungen
fand kürzlich zwiſchen dem weimariſchen Staatsminiſter Dr. Rothe
und dem meiningiſchen Staatsminiſter v. Ziller eine Beſprechung in
dieſer Frage ſtatt. Wie dem „Pößnecker Tageblatt“ zufolge verlautet,
ſoll dort eine Einigung erzielt worden ſein, und zwar dahin gehend,
daß Kranichfeld meiningiſch wird, während Meiningen als Aequivalent
den meiningiſchen Gebietsanteil an der Sulzaer Saline an Sachſen

Weimar abtritt. JW. Rodach, 12. Juli. (Nach 50jähriger Dienſtzeit)
tritt am 1. Oktober Superintendent Kirchenrat Georg
Krauß in Oettingshauſen in den Ruheſtand,

W. Camburg, 12. Juli. (Eine tapfere Frau.) Der Herzog
von SachſenMeiningen hat der Gutsbeſitzersfrau Elſa Becker in
Seidewitz, die mit Mut und Entſchloſſenheit ein Kind vom Tode
des Ertrinkens gerettet hat, die Lebensrettungsmedaille verliehen.

W. Lauſcha, 12. Juli. (Neue Kirche.) Geſtern iſt mit dem
Abbruch der 200 Jahre alten Kirche begonnen worden. Die Arbeiten
um neuen Gotteshauſe ſollen derart beſchleunigt werden, daß der
au bis zum Herbſt nächſten Jahres beendet iſt.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Schwemann aus Münſter und

Koppe aus Stettin haben die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden. Dem Konſiſtorialrat Dr. du Mesnil
in Koblenz iſt eine etatsmäßige juriſtiſche Ratsſtelle bei dem Konſiſtorium
der Rheinprovinz verliehen worden.

Verliehen wurde den Oberlehrern, Profeſſoren Dr. Karl Krohn
am Kadettenhauſe in Naumburg a. S. und Wilhelm Flemming
am Domgymnaſium daſelbſt, dem Amtsgerichtsſekretär a. D. Rechnungs
rat Moritz von Blumenthal zu Biederitz im erſten Jerichowſchen
Kreiſe, bisher zu Magdeburg, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Fabrikanten Friedrich Vogt zu Seligenthal im Kreiſe Herrſchaft
Schmalkalden, dem Kreiswegewärter Jakob Groſſe zu Birkungen im
Kreiſe Worbis, dem Eiſendreher Karl Becker zu Magdeburg-Fermers-
leben, dem land wirtſchaftlichen Arbeiter Gottlieb Martins zu Ober-
röblingen im Mansfelder Seekreiſe und dem Gutsforſtarbeiter Ernſt
Liebig zu Waltersdorf im Kreiſe Schönau das Allgemeine Ehren-
zeichen. Den nachbenannten Offizieren wurde die Erlaubnis zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwardes Komnetrenges des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der

Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Oberſten von Leyſer,
Kommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 153; des Schwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe mit der Krone dem Generalleutnant z. D.
von Viebahn in Meiningen; der Schwarzburgiſchen Ehrenmedaille
zn Silber: dem Sanitätsvizefeldwebel Meyer im Jnfanterie-
regiment Nr. 71.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
12. Juli. Angekommen: „Willehad“ 10. Juli in Montreal.
„Aſſyria“ 10. Juli in Grimsby. „Antonina“ 11. Juli in Vera
Gruz. „La Plata“ 12. Juli in Hamburg. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 12. Juli in Havre. „Dacia“ 11. Juli in Montevidco.
„Parthia“ 12. Juli in Basra. „Mecklenburg“ 12. Juli in Yoko
hama. „Habsburg“ 12. Juli in Liſſabon. „Vandalia“ 12. Juli
in Cebu. Abgegangen: „Bolivia“ 11. Juli von Cadiz. „Naup-
lia“ 11. Juli von Vliſſingen. „Meteor“ 12. Juli von Merok.
„Saxonia“ 12. Juli von Colombo. Paſſiert: „Sileſia“ 9. Juli
Sagres. „Virginia“ 10. Juli St. Michael. „Bosnia“ 11. Juli
Dover. „Patricia“ 11. Juli Sagres. „Niederwald“ 11. Jult
Dover. „Prinz Adalbert“ 11. Juli Lizard. „Sambia“ 11. Juli
Perim. „Sileſia“ 12. Juli Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
12. Juli. „Main“ Montag Bishop Rock paſſ. „Prinz Heinrich“
Montag in Alexandrien an. „Gneiſenau“ Montag von Sout-
hampton ab. „König Albert“ Montag von Gibraltar ab.
„Prinzeß Jrene“ Montag von Gibraltar ab. „Mainz“ Montag
in Tromſoe an, „Willehad“ Sonntag in Montreal an. „Großer
Kurfürſt“ Montag in Hammerfeſt an. „Prinz Sigismund“ heute
in Sydney an. „Kaiſer Wilhelm II.“ heute in Bremerhaven
an. „Roon“ heute von Foochow ab. „Halle“ heute in Oporto
an. „Prinz Eitel Friedrich“ heute ion Neapel ab. „Kleiſt“ heute
in Hongkong an. Kronprinzeſſin Cecilie“ heute in NewYork an.

Woermann--Linie. Hamburg, 12. Juli. „Anna Woermann“
Montag von Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“ Montag
von Boulogne ſur Mer ab.
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Saalkreis.

Amtliche Bekanntmachungen

Franz Walther.

4Berichtigung.
h

Die in Nr. 249 ver Halleſchen Zeitung veröffentlichte Ver
mögensbilanz der Dampfmolkerei Stennewitz, eingetr. Ge
noſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht, wird hiermit berichtigt.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
und die Haftſumme um nichts vermehrt und vermindert.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres r
nicht 49 200 mr,, ſondern 51000 Mk.

Stennewitz, den 11. Juli 1910.

Dampfmolkerei Stennewitz,
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

Franz Rosche. Adalbert Friede
Fundſachen- Verkauf.

Freitag, den 15. und Sonnabend,
den 16. d. Mts. von 9 Uhr vor
mittags an findet in unſerem
Fundbureau hier, Thielenſtraße
Nr. 1, öffentliche Verſteigerung
von Fundgegenſtänden gegen ſo-
fortige Barzahlung ſtatt. Am
15. d. Mts. zwiſchen 12 und 1 Uhr
mittags kommt ein Fahrrad zum
Verkauf.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Dachdecker-
arbeiten zum Erweiterungsbau
der Volksſchule an der Hutten
ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. An
gebote ſind bis Freitag, den
22. Juli 1910, vormittags
10 Uhr an das Bureau I
Hochbau Zimmer Nr. 121 des
Polizeigebäudes Dreyhauptſtr. 6
einzureichen. Die Bedingungen
und Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 116 des Hochbauamts zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S., den 11. Juli 1910.
Städtiſches Hochbauamt.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Klempner

arbeiten zum Erweiterungsbau
der Volksſchule an der Huttenſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind
bis Freitag, den 22. Juli 1910,
vormittags 10 Uhr an das
Bureau I, Hochbau Zimmer
Nr. 121 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtraße 6 einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Zimmer Nr. 116 des
Hochbauamts zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungs
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 11. Juli 1910.
Städtiſches Hochbauamt.

Die Neupflaſterung der Großen
Brunnenſtraße vor den Grund-
ſtücken Nr. 5 und Nr. 6 ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben

werden. Angebote ſind bis
Montag, den 18. Juli 1910,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau I. Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Bedingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 12. Juli 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Delikateſſenhändlers Oskar Kloſe
zu Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 55,
wird heute, am 11. Juli 1910,
vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtr. 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 25. Auguſt 1910 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 11. Juli 1910.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
bteilung 7.

Die für Dienstag, d. 26. Juli
angeſetzte Jagdverpachtung

hieſiger Gemeinde wird bis auf
weiteres verſchoben. 2451

Löbnitz, den 12. Juli 1910.
Der Jagdvorſteher.

Doppel. u. einfaenerun
nſchrauk, Regale,

Schreibtiſche, Bücher
ſchränke, Geldſchrank,
Dreh u. Schreibſeſſel

verkauft preiswert

Friedrich Peileke,

ein

preiswert bei mir zum Verkauf.

hochtragender und
neumilchender

S, p fiffe r j n 9 grehaenree 7.

Von morgen Donnerstag ab ſteht ein großer Transport
prima bayriſcher Zugochſen,

ſowie von Sonnabend, den 16. ab
großer Transport

ühe
(2449
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Wieh- u. Inventar-Auktion

zu Pranitz bei Oppin,
ca. Stunden von Station Nlemberg der Magdeburg- Leipziger Eisenhbahn,

Am Freitag den 15. Juli 1910,
von Früh 9 Vhr ab, kommen im früher Freitagschen Gute
zum öffentlichen, meistbietenden Verkauf: [2sSPferde, 10 le Rindvten, 6Schweine

25 Hühner, 3 2us Drasch-„3Wagen, 2 Droschken, ine
maschine mit el, neue HäckselmascehineI u 8 i1IMähmaschine, iHackmaschine, I Drilimaschine

C
J

d.

Sonnabend, den 16. d. Mts.
erhalte ich eine Auswahl

belgischer

Arbeitspferde

Max Welseh.
Telephon 564.

Erhalte Sonnabend, den 16. d. Mts.

Wilhelm Crautmann,

Querfurt. Telephon 54.
rin Kartoffelflocken,

Malzkeime ſowie alle anderen
X Kraftfutterartikel offerieren
X billigſt Gebr. Wege,X Halle a. S. u. Teutſchenthal.

X Mein i. d. Königsvorſtadt,
Nähe der Eiſenbahn, belegenes
&Herrsch. Wohnhaus

m. gr. Garten zu verk. Anfr. u.Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.
128 6.2394 an Rud. Mosso, Halleerb.

2 Stück waſſerdichte, ſehr
wenig gebrauchte

hat äußerſt billig abzugeben

M. Wehr
Halle a. S., 13290

Leipzigerſtraße S1I.

1 l eiserne und hölzerne Eggen,Pflüge, Ringelwalze, dreit. Holzwalze, Krimmoer,Nartofteligeſ, Rübenmünie, Kartoffeiguetsense,
Reinigungsmaschine, Jauchefass, Schlampe-
fässer, Karren, Dezimalwagen, Autsch- u. Acker-
geschirre, Schellengeläute, Sattel, Wäsche-
rolie, Laternen, Säcke und sonstige, zum Betriebe dor
Landwirtschaft nötige Gegenstände u. Gerüte, sowie die noch vor-
handenen Vorräte von Klee, Heu, Stroh, Strohseilen ete

inventar-Auktion,
Montag, don 18. Juli 1910,

von vormittags 10 Uhr ab
soll im früher R ü h schen Gute zu Naundorf bei Pilenburg
wegen Aufgabe der Wirtschaft sämtliches lebende und tote Inventar
unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft
werden. Zum Verkauf Kommen:

4Pferde, 2 Bullen, 9 Stck. Melkeküne,
worunter 4 frisehmilehende, 4 St. dunguleh, 10 Schweine,
1 Draoschke, 3 Stück Ackerwagen, 1 EilenburgerWagen, I Drill-, h Dresech-, T Häcksel-, T Reinigungs-
maschine, 2 Sacksche Pflüge, 2Krümmaer, 2 Paar
Eggen und sonstige zur Landwirtschaft gehörige
Kegenständse.z Der BResitzer.Bei Bedarf in [3212Diemenplanen, Saatplauen,

Säcken aller Art
bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung

F. behmann warmen Halle a.

Wintergerſte,
Mammut 1. Abſ., verkauft p. Ztr.
10 Mk. ab Cönnern a. S. [8271

Rittergut Gnölbzig, Mansf. Seekr.

Pfauhühner
zur Zucht verkauft [3298
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

24

Wintergerfſte
(Mammuth) zur Saat, à Ztr. 94 Mk.,

und zwei dreijährige
RambonillSprungböcke
verkauft das Rittergut Düppel,
Station Heldrungen. [3314

1910.
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